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Deutſchland — ein „Saiſonſtaat“! 


Der „Dziennik Bydgoski“ erlaubt ſich 
— etwas voreilig — bereits in ſeiner letzten 


Märznummer einen politiſchen Aprilſcherz, der 


noch wirkungsvoller wäre, wenn den volitiſchen 
Hintergrund dieſes Scherzes ein politiſch kundiger 
Verfaſſer gezeichnet hätte. Auch Aprilſcherze 
wirken nur amüſant, wenn ſich ihr Dichter im 
Rahmen einer „Kunſt des Möglichen“ bewegt. 
Wir leſen, ſtaunen und — lächeln: 


„Der frühere deutſche Finanzminiſter Dr. Hilfferding 
behauptete in einer Verſammlung in Gelſenkirchen, Dr. 
Jarres, der jetzige Kandidat des Rechtsblocks für den 
Reichspräſidentenpoſten, hätte im Jahre 1923 geraten, das 
Rheinland von Deutſchland loszureißen, um einen ſelb⸗ 
ſtändigen Pufferſtaat daraus zu machen. Die obige Ent⸗ 
hüllung beweiſt, daß die Politik Poincarés, die zur Bes 
ſetzung des Ruhrbeckens führte, klug und nahe daran war, 
verwirklicht zu werden. Die Deutſchen ſind nicht ein ein⸗ 
heitliches Volk wie die Polen. (!) Die Rheinländer find 
der Raſſe nach mit den Franzoſen verwandt (), es iſt des⸗ 
halb auch nicht verwunderlich, daß Dr. Jarres ruhig die 
Losreißung des Rheinlandes von Deutſchland in Erwä⸗ 
gung ziehen konnte. Ahnlich iſt die Bevölkerung in Dit 
deutſchland der Raſſe nach den Polen verwandt. Es find 
dies verpreußte Polen und Weſtſlawen. Wenn Polen ſtark 
und reich ſein wird, wird dies möglicherweiſe in dieſen Rene⸗ 
goten den nationalen polniſchen Geiſt wecken, wie der ur⸗ 
alte ſlawiſche Geiſt in den vertürkten Völkern des Balkans 
geweckt worden iſt. Vielleicht wird die Bevölkerung von 
Wust und Breslau einmal die Zuteilung zu Polen 
wünſchen. e N s e 


Die Enthüllung des Plaus des Dr. Jarres hat eine 
weitreichende Bedeutung. Heute glauben in Frankreich 
weder Herriot noch die Politiker aus der Umgebung des 
Herrn Caillaux an den guten Willen Deutſchlands, und ſie 
lehnen eine Garantie, wie ſie Poincars ſich durch die Ruhr⸗ 
beſetzung verſchafft hatte, nicht ab. Die Deutſchen verraten 
nach außen nicht die Furcht, daß ihr Staat zerfallen könnte, 


Und ſuchen der öffentlichen Meinung der Welt einzureden, daß 
Deutſchland das künſtliche Werk Bis m : 2 0 87 — 


mit Blut und Eiſen geſchaffen worden iſt, ein dauerndes 
Werk ſei. Indeſſen wünſchen z. B. die Bede in feht 
ſich von dem Joch der Preußen zu befreien. Der bekannte 
Publiziſt Harden beweiſt, daß Deutſchland ſchon im Jahre 
1918 zerfallen wäre, wenn es nicht Ebert. der kaiſerliche 
Sozialiſt, im Verein mit Noske durch das Blut der monar⸗ 
chiſtiſchen Armee neu zementiert hätte. ’ 


Menn es in Europa einen „Saiſonſtaat“ gibt, ſo iſt dies 
eher Deutſchland. Im Verlaufe eines natürlichen Prozeſſes 
wird es mit der Zeit von der Karte Europas verſchwinden, 
und an ſeine Stelle werden eine Reihe von Staaten er⸗ 
ſtehen wie Oſtpreußen, Brandenburg, Rheinland und 
Bayern. Die jetzigen deutſchen Regierungen ſind ſich dieſer 
inneren Krankheit bewußt. überzeugt davon, daß das Rhein⸗ 
land eine eigene Staatlichkeit haben möchte, wünſchen ſie 
Frankreich im Weſten zu befriedigen und den eigenen 
ſchwachen Organismus dadurch zu kräftigen, daß ſie weitere 
polniſche Gebiete verſchlingen. Aber das ſind eitle Wünſche. 


Der deutſche Organismus iſt erſchöpft, keine Injektionen 
werden ihn neu beleben. Der Verſuch, Deutſchland durch 
die Eroberung polniſcher Gebiete wieder aufzurichten würde 
mit einer ähnlichen Kataſtrophe endigen, wie der öſter⸗ 
reichiſch⸗bulgariſche Überfall auf Serbien. Ein Zweikampf 
zwiſchen Polen und Deutſchland würde mit dem Tode 
Deutſchlands enden. Denn die Polen würden um keinen 
Preis rein polniſche Gebiete wie Pommerellen und Ober⸗ 
ſchleſien von ſich losreißen laſſen, und ein Politiker, der einen 
ſolchen Gedanken ruhig erwägen würde, wie Dr. Jarres die 
Losreißung des Rheinlandes erwog, würde in 24 Stunden 
eine Leiche ſein. 

* 


Über Aprilſcherze läßt ſich nicht ernſthaft diskutieren. 
Zum beſſeren Verſtändnis möchten wir nur bemerken, daß 
die uns unbekannte „Enthüllung“ des Herrn Hilfferding 
jelbftverftändlic die Herrn Jaxrres zum Vorwurf gemachte 
„Verſackungspolitik“ nicht meinen konnte, da ſie gerade in 
einem bewußten Gegenſatz zu allen Abtrennungsverſuchen 
der Rheinlande ſtand, und den „paſſiven Widerſtand“ der 
Ruhrbevölkerung durch eine wirkungsvollere Taktik ablöſen 
wollte. Der Wunſch, die „urpolniſche“ Bevölkerung von 
Stettin und Breslau von der deutſchen Staatsangehörigkeit 
zugunſten der polniſchen zu befreien, muß eine Heiterkeit 
erregen die man ſelbſt am 1. April mit der Würde der pol⸗ 
niſchen Nation nicht in Einklang zu bringen vermag. 


Wenn die in den Tagen von Verſailles das ehemals 
preußiſche Teilgebiet bewohnende Bevölkerung ſowohl raſſen⸗ 
wie willensmäßig ausſchließlich polniſch war, hätte man doch 
ruhig eine Volksabſtimmung veranſtalten ſollen. Herr Cle⸗ 
menceau hätte dann niemals in ſeinen Gegenvorſchlägen an 
die deutſche Regierung bekannt, daß z. B. Bromberg damals 
als überwiegend deutſche Stadt anzuſehen war. Im Ernft, 
nicht im Scherz geſprochen: Man ſoll am 1. April nicht über 
das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker reden. Die Ange⸗ 
legenheit iſt zu heilig, um Scherz damit zu treiben. 


Ein neues Ergebnis der RNeichs⸗ 
präſidentenwahl. 


Be 5 lin, 31. März. Nach der „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ hat ſich das vorläufige Ergebnis der 
Wahl zum Reichspräſidenten nach den im Laufe des Mon⸗ 
tag nachträglich eingegangenen Berichten aus deu einzelnen 

N eſentlich verändert und zeigt jetzt 
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In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 gl., $ 
monatlich 3 8k. In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 8. 
Unter Streifband in Polen 3 
2 monatl. 5 8l., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr. : 


ckzahlung des Bezugspreifes. 3 
o Fernruf Nr. 594 und 595. „eee se 


zu geben. 


3 Vei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, N uw.) hat der Bezieher 2 ſch 


Reichstags 
wahlergeb⸗ 
Reichspräſidenten⸗ nis vom 

wahl vom 7. Dez. 1924 

29. Mörz 1925 z. Veraoleich: 

Dr. Jarres (Reichsblock ), 11021 000 10 728 084 
Braun (Sozialdemokrat) 8825 000 J 

Dr. Marx (Zentrum 4289 000 4091 636 

Thälmann (Koemmuniſt) 1989 000 2 708 245 

Profeſſor Dr. Hellpach (Demokrat) 1684000 1917 740 


Dr. Held (Bayeriſche Volkspartei) . 
Luden orff (Nationalſozialiſt 948 

Ins giamt wurden für die vorſtehend aufgeführten Kan⸗ 
didaten 825 000 Stimmen abgegeben. Auf andere Kandi⸗ 
daten eie in'len rund 30 000 Stimmen. 


dur * 


anch 
ie Wahl und ihre Folgen. 

Der deididat des Rechtsblocks, Dr. Karl Jarres, iſt an 
Grippe auch nkt und liegt in einem Kölner Hotel. Seine 
letzten d den eden in Erfurt und Leipzig mußte er wegen 
völliger der ärfeit aufgeben. 

1. B. 2 
ch Mi a 

Unte zen zerſplitterten Stimmen befanden ſich eine 

größere Anzahl, die für den ehemaligen Kaiſer Wilhelm II. 


abgegeben wurden. 
* 


Die Welfen haben fih nur zu einem Drittel an die 
Parole ihres Parteivorſtandes gehalten und für den bayeri⸗ 
ſchen Minifterpräfidenten Dr. Held geſtimmt. Die Mehrheit 
entſchied ſich für Dr. Jarres. 270 
a * 


Dr. Held beabſichtigt, im zweiten Wahlgang feine Kaudi⸗ 
datur aufzugeben. Er empfiehlt einen nationalen Sammel⸗ 
kandidaten, wobei es noch ungewiß iſt ‚ob. er damit Dr. 
Jarxes meint, der während ſeiner Münchener Anweſenheit 
zwei längere Ausſprachen mit ihm hatte. 


Der Reichsblock will heute Dr. Jarres auch für den 
zweiten Wahlgang aufſtellen. Von allen rechtsſtehenden 
1 8 eee eee 5 
lufgabe der Kandidatur Jarres Propaganda. Sie empfiehlt 
Feast früher zur Diskuſſion ſtehenden Reichswehr⸗ 
miniſter Dr. Geßler. ar ee 


Die Parteien der Weimarer Koalition wollen einen 
Sammelkandidaten der e Mitte nominieren. 
Die größte Ausſicht hat dabei der Kandidat des Zentrums, 
Dr. Marx, nachdem der „Vorwärts“ in ſelbſtloſer Weiſe ers 
klärt hat, daß die Sozialdemokratie bereit wäre, große Opfer 
zu bringen. ee 


Mit einer Aufſtellung von Marx als Sammelkandidaten 
der Linken würden ſich die Ausſichten des Einigungskandi⸗ 
daten der Rechten, Dr. Jarres, verſchlechtern. Es dürfte 
im zweiten Wahlgang unter dieſen Umſtänden auf jede 


Stimme ankommen. Die Entſcheidung iſt völlig ungewiß. 


Polniſch⸗Danziger Verhandlungen. 


In Warſchau begannen Verhandlungen zwiſchen der 
Republik Polen und der Freien Stadt Danzig. Es handelt 
ſich um die Feſtſetzung des Zollverteilungs⸗ 
ſchlüſſels im Rahmen der Danzig⸗polniſchen Zollunion 


und zwar für den Zeitraum für die nächſten drei Jahre vom 


1. Januar 1925 ab. Seit dem 10. Januar 1922 iſt der Ver⸗ 
teilungsſchlüſſel für die Zolleinnahmen der Freien Stadt 
Danzig im Rahmen der Danzig⸗polniſchen Union auf ſieben 
Prozent der Öejamtbruttveinnahmen im Danzig⸗polniſchen 
Zollgebiet feſtgeſetzt worden. Vertragsmäßig muß nach Ab⸗ 
lauf dieſes erſten dreijährigen Abſchnittes eine Neufeſtſetzung 
der prozentualen Beteiligung Danzigs an den Zollein⸗ 
nahmen innerhalb des Danzig⸗polniſchen Zollgebiets ſtatt⸗ 
finden. Den Vorſitz bei den Warſchauer Verhandlungen 
führte von polniſcher Seite Dr. Raſinski, von Danziger 
Seite Senator Dr. Volkmann. Von beiden Seiten, 
Danzig und Polen, wurde das entſprechende Material vor⸗ 
gelegt und die reſtliche Grundlage für die Zollverhandlun⸗ 
gen einer überprüfung unietaonen. Darauf wurden die 
Zollverhandlungen vertagt, n beiden Seiten die Möglich⸗ 
keit eines genauen Studiums der gegenſeitigen Standpunkte 


Herriot über die internationale Lage. 


Die Erklärungen, die Herriot am Sonntag vor der Se⸗ 
natskommiſſion für auswärtige Angelegenheiten abgegeben 
hat, geben ein klares Bild der internationalen Lage und ver⸗ 
dienen die größte Aufmerkſamkeit. ö 
ſchen Standpunktes liegt darin, daß keinerlei Anderungen 
der Oſtgrenzen eintreten dürfen, falls nicht Polen ſelbſt eine 
ſolche Anderung im Intereſſe ſeiner eigenen Sicherheit für 
wünſchenswert erklärt. Im übrigen wird feſtgeſtellt, was 


auch Herriot vor der Senatskommiſſion andeutete, daß ſich 


die Verhandlungen zwiſchen Paris und London günſtig ent⸗ 
wickeln und daß die engliſche Regierung der franzöſiſchen 
Auffaſſung Verſtändnis entgegenbringt. Der „Temps“ 
drückt die Hoffnung aus, daß ſich die Zuſammenarbeit mit 
den beiden Ländern in Zukunft fruchtbarer erweiſen werde 
als bisher, und fügt hinzu: „Die internationale Lage iſt 
gegenwärtig ſo hoffnungsvoll, daß man einen dauernden 
Frieden jetzt oder niemals herſtellen kann, weil England ſo⸗ 
zuſagen heute in der Lage iſt, Deutſchland zur Unterzeich⸗ 


nung des Paktes zu veranlaſſen, den das Reich ſpäterhin 


ſicherlich nicht mehr unterſchreiben würde. Es bleibt alſo 
nur noch zu wiſſen, ob Lord d'Abernon Herrn Streſemann 
lenkt oder umgekehrt.“ Im einzelnen definieren die Blätter 


„die Erklärungen des Miniſterpräſidenten dahin: 


und Rom abgeſandt werden. 


Vertrag teilhabe. 


Der Kern des franzöſi⸗ 


Der Zloty (Gulden) am 31. März 


(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). 


Danzig: 1 Dollar. = 5,21 Gulden 
100 Ztot g.. . = 101 Gulden 
Worſchan: 1 Dollar loty 


u 
1 Danz. Gulden. = 0,99 Zloty 
Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar 5,16¼—5,17 
1 Reichsmark = 1.23 ½1,24¼ Zloty - 


Keine Anderung der deutſchen Grenzen, y : 

feine Anderung der Rheinlandbeſatzungsbeſtimmungen, 

„ Deutſchlands in Mitteleuropa (Oſter⸗ 

reichl, 5 5 
keine Anderung des Verſailler Vertrages in irgendeiner 
Beziehung. 5 

Wenn der Pakt auf dieſer Grundlage zuſtandekommt, 
dann will ſelbſt der „Temps“ die franzöſiſchen Forderungen 
für befriedigt halten. Aber das Blatt hat doch leiſe Zweifel, 
ob ſich Deutſchland tatſächlich auf eine ſolche Vereinbarung 
einlaſſen werde. Die Erklärungen des Herrn Streſemann 
gegenüber dem franzöſiſchen Botſchafter de Margerie⸗Berlin 
hätten zwar einen günſtigen Eindruck gemacht, und man 
ſchließe daraus, daß die deutſche Regierung wenigſtens für 
den Augenblick an ihren Vorſchlägen feſthalten und auf dem 
Wege bleiben will, den ſie ſelbſt eingeſchlagen hat. „Das 
iſt ein günſtiges Anzeichen,“ ſchließt der „Temps“, „aber es 
bleibt abzuwarten, ob die Entwickelung der inneren Politik 
des Reiches der Berliner Regierung erlauben wird, bis aus 
Ende zu gehen.“ 


Eine franzöſiſche Note au Deutſchland. 


Die franzöſiſche Regierung hat, wie die Tu. meldet, 
beſchloſſen, unabhängig von den Alliierten, jedoch nicht ohne 
vorherige Verſtändigung mit ihnen, eine Note an Deutſch⸗ 
land zu richten. Die Note wird eine Reihe von Fragen 
über die Einzelheiten der Sicherheitsvorſchläge und Garan⸗ 
tien enthalten, die Deutſchland zu ſtellen gewillt iſt. Ferner 
wird die deutſche Regierung erſucht werden, zur Frage des 
Eintritts in den Völkerbund endgültig und entſcheidend 
Stellung zu nehmen. Wie verlautet, wird die franzöſiſche 
Regie tung auch ausdrücklich die Sicherſtellung der Oſt⸗ 
grenzen und der Rheinlinie verlangen. Als Gründbedin⸗ 
vers für die weiteren Verhandlungen verlangt Frankreich 
en Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund. Die Note 
ſoll Ende dieſer Woche gleichzeitig mit Noten aus London 
Die belgiſche Note wird erſt 
nach den Wahlen und der Neubildung des Kabinetts abge⸗ 
faßt werden. SR: ; b 


Der Meinungsaustauſch zwiſchen Paris und London. 


London, 30. März. Der diplomatiſche Berichterſtatter 
des „Obſerver“ ſchreibt, der franzoſiſche Botſchafter Fleu⸗ 
riau habe ſeit ſeiner Rückkehr aus Paris Chamberlain noch 
nicht geſehen, obwohl er ſchon auf dem Foreign Office vor» 
geſprochen habe. Die Lage zeige, daß in drei Richtungen 
Fortſchritte erzielt worden ſeien. Was zunächſt das fran⸗ 
zöſiſche Mißtrauen gegen die deutſche Unterſchrift angehe, 
jo vertrete die britiſche Regierung die Auffaſſung, es jet 
wahrſcheinlicher, daß das britiſche Reich Frankreich im Falle 
einer Paktverletzung durch Deutſchland zu Hilfe kommen 
werde, wenn Deutſchland einen von Großbritannien mit⸗ 
unterzeichneten Pakt verletze, als wenn es ſich nur um einen 
franzöſiſch⸗britiſchen Sicherheitsvertrag handele. Der zweite 
Fortſchritt ſei der Meinungsaustauſch über die Bedeutung 
der Worte „feindſelige Handlung“ und „easus belli“. Wie 
verlautet, habe Fleuriau an die britiſche Regierung die 
Frage gerichtet, ob ſie bereit ſei, den letztgenannten Aus⸗ 
druck in den Pakt auch für den Fall einer Verletzung der 
entmilitarifierten Rheinzone zu ſetzen. Die britiſche Regie⸗ 


* 


‚rung habe darauf noch keine endgültige Antwort gegeben, 


ſei aber geneigt, dem zuzuſtimmen, falls Deutſchland an dem 
Der dritte Punkt beziehe ſich darauf, ob 
der weſteuropäiſche Pakt zwiſchen Deutſchland, Frankreich, 
Belgien und Großbritannien auch andere Nationen ein- 
ſchließen ſolle, und wenn ja, wie viele. 


Ae Sitzung der Pudgetkommiſſion bertagt. 


Warſchau, 31. März. (Eigene Drahtmeldung.) Daß ſich 
unſer Warſchauer Sejm recht viel Zeit läßt. iſt allgemein be⸗ 
kannt. Lieber debattiert man dort über belangloſe partei⸗ 
politiſche Dinge tagelang, und vergeudet ſo viel koſtbare 
Zeit, daß die wichtige Geſetzesarbeit, von der das ganze Land 
profitieren köunte, in den Hintergrund treten muß. Daß 
aber unſere Abgeordneten ch den Anſtrengungen der 
Sonntags ruhe einfach zu Haufe bleiben und ſich um eine wich⸗ 
tige Kommiſſionsſitzung nicht kümmern, ſo daß der Miniſter⸗ 
präſident, der an der Sitzung teilnehmen wollte, vor den 
leeren Bänken umkehren mußte, iſt bis heute noch nicht vor⸗ 
gekommen. Zu der Sitzung, in welcher der Generalreferent 
Abg. Zdͤziechowski über das Budget ſprechen ſollte, waren 
nur 10 Abgeordnete erſchienen, fo daß ſich der Vorſitzende ge⸗ 
zwungen ſah, die Sitzung zu vortagen. 25 

Wie berichtet, iſt eine Erhöhung der Gebühren 
für die Auslandspäſſe geplant, weil der Staats⸗ 
ſchatz durch die vielen Reiſen ins Ausland große Verluſte er⸗ 
leide. Es dürfte erinnerlich ſein, daß die Behörden ſeinerzeit 
an den Patriotismus der Staatsbürger appellierten, mit der 
Mahnung, Urlaub und Feiertag im Inlande zu verbringen 
und das polniſche Geld nicht in das Ausland auszuführen. 
Merkwürdigerweiſe wollen die Leuchten unſeres Staates, 
auf die die Augen des ganzen Volkes gerichtet ſind, von 
dieſem Appell nichts wiſſen. Soeben erſt iſt Senatsmarſchall 
Trampezynski aus Nizza nach der polniſchen Metro⸗ 
pole zurückgekehrt, während der Sejmmarſchall Rataj na 
derſelben Gegend und der Kriegsminiſter Sikorski no 
weiter reiſt, was gewiß nicht als ein gutes Beiſpiel für die 
anderen Staatsbürger gedeutet werden dürfte. 


—— — — 
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1 55 katt. die Bürgerſchaft in den 


Gefährliche Schüſſe. 


Die polniſchen Kommuniſten Baginski und Wieczorkiewicz 

von einem vpolniſchen Polizeiwachtmeiſter erſchoſſen. — 

15 polniſche Gefangene, die in Rußland zum Tode verurteilt 
wurden, in der Hand der Tſcheka. 


Warſchau, 31. März. (Eigener Drahtbericht.) Bekannt⸗ 

lich beſteht ſeit einigen Jahren zwiſchen Polen und Sowjet⸗ 
rußland ein Abkommen, nach welchem in Sowfetrußland 
vegen politiſcher Vergehen zum Tode oder zu ſchweren Ge⸗ 
ängnisſtrafen verurteilte polniſche Staatsbürger gegen pol⸗ 
niſche Kommuniſten oder auch ruſſiſche Staatsbürger, die 
ſich in Polen anderer Delikte ſchuldig gemacht haben und des⸗ 
wegen abgeurteilt wurden, ausgetauſcht werden können. Auf 
dieſe Weiſe ſind hunderte polniſcher Staatsbürger der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Hölle entronnen, darunter zahlreiche Geiſtliche. 
Trotzdem alſo die Segnungen dieſes Abkommens nicht zu 
verkennen ſind, haben die polniſchen Rechtsparteien aus 
Preſtigegründen gegen dieſes Abkommen im Seim Front 
gemacht, und im Sejm eine Reſolution eingebracht, nach 
welcher eine Verlängerung dieſes demnächſt ablaufenden Ab⸗ 
kommens nicht mehr geduldet werden ſolle. Gleichzeitig be⸗ 
gann die polniſche Rechtspreſſe gegen die Regie⸗ 
rung eine Kampagne, weil ſie in den Austauſch der bekann⸗ 
ten kommuniſtiſchen Offiziere Bagiaski und Wieczor⸗ 
fiewicz gegen polniſche Gefangene in Rußland einge⸗ 
willigt hatte. Dieſe beiden Offiziere hatten vor etwa drei 
Jahren eine kommuniſtiſche Bande gebildet, die, von 
Moskau mit Geld unterſtützt, die Aufgabe hatte, das volniſche 
Volk durch Bombenanſchläge in Angſt und Schrecken zu ver⸗ 
ſetzen. Dieſer Verſchwörungsorganiſation werden auch zahl⸗ 
reiche in Warſchau verübte Bombenattentate zuge⸗ 
ſchrieben (darunter eines in der Zitadelle), die ſeinerzeit 
rieſiges Aufſehen erweckten. Es gelang ſpäter, als Organi⸗ 
ſatoren dieſer Verſchwörung die aktiven Offiziere 
des polniſchen Heeres Baginßskiund Wieczor⸗ 
kiewicz zu ermitteln, die denn auch feſtgenommen und 
zum Tode bzw. langjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt 
wurden. In Sowjetrußland fanden natürlich verſchiedene 
antipolniſche Demonſtrationen gegen dieſe Ver⸗ 
urteilung ftatt, worauf die Todesſtrafe in eine Freiheits⸗ 
ſtrafe umgewandelt wurde. Schon damals ſickerten Nach⸗ 
richten durch, die beiden Verurteilten hätten ihrer Anſicht 
dahin Ausdruck gegeben, daß man ihnen „kein Haar zu krüm⸗ 
men wagen werde“. h 

Das Schickſal hat es aber anders gewollt. Die Sowjet⸗ 
regierung ſchlug der polniſchen Regierung den Austauſch 
dieſer beiden Werkzeuge Moskaus gegen polniſche Gefangene 
in Rußland vor, und Polen nahm dieſen Vorſchlag an, 
um fo mehr, als Baginski und Wieczorkiewicz gegen 15 zum 
Tode verurteilte polniſche Staatsbürger ausgetauſcht werden 
ſollten. Die beiden polniſchen Kommuniſten, die ihre Strafen 
in Zuchthäuſern im Poſenſchen abbüßten, wurden in der ver⸗ 
gangenen Woche über Warſchau nach Bialyſtok transportiert, 
um von dort gemeinſam an die Grenze gebracht und den 
e ae übergeben zu werden. Als man ſie durch 
Warſchau führte, ſollen die beiden Offiziere triumphierend 
gelächelt haben. Sie konnten auch tatſächlich lachen, denn 
in Moskau harrte ihrer eine große Belohnung. Sie lächel⸗ 
ten, — denn ſie wußten nicht, daß dicht an der Grenze zum 
„bolſchewiſtiſchen Paradies“ der Tod ihrer harrte. 

Unter einer großen Eskorte von Verwaltungsbeamten, 
Polizei⸗ und Militärpoſten fuhr der Zug von der polniſchen 
Grenzſtation Stolpce ab. Dicht vor der neutralen Zone 
wurde der Zug plötzlich zum Stehen gebracht. Irregeleiteter 
Nolionalismus hatte ein folgenſchweres Verbrechen gezei⸗ 
tigt. Ein zu der Eskorte gehörender Polizeiwachtmeiſter 
namens Muraszko hatte ſeinen Browning gezogen und auf 
die beiden Kommuniſten mehrere Schüſſe abgegeben. Ba⸗ 
ginsti wurde in den Hals getroffen und ſtarb 10 Minuten 
später, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, Wieczor⸗ 
kiewicz wurde in den Leib getroffen und ſtarb am Montag 
Vormittag, nachdem ihm im Spital in Stolpce das Geſchoß 
durch Operation entfernt worden war. 

Nach Verübung des Verbrechens händigte der Mörder 
die Waffe ſeinem Kollegen aus, mit der Erklärung, er habe 
die beiden Offiziere getötet, weil ſie ihn dreimal an die 
Wand geſtellt, ſein Vermögen ruiniert und ihm als auch 
ſeiner Familie das Leben zerſtört hätten. Polen werde ihm 
das verzeihen. Weinend wandte er ſich hierauf an feine 
Kollegen mit der Bitte, ihn zu töten. Als der Zug zum 
Stehen gebracht worden war, wollte der Maſchiniſt, dem 
man den Auftrag gegeben hatte, nach Stolpce zurückzu⸗ 
kehren, dieſen Auftrag nicht ausführen. Erſt, als der 
Staroſt perſönlich mit dem Lokomotivführer unterhandelt 
hatte, kehrte der Zug nach Stolpee zurück. 

Der verbrecheriſche Vorfall kann verſchiedene poli⸗ 
tiſche Folgen nach ſich ziehen. Das Außenminiſterium 
hat unverzüglich nach Bekanntwerden des Vorfalls dem 
9 Geſandten in Warſchau den Tatbeſtand mit⸗ 
teilen laſſen, dasſelbe tat auch der polnifhe Geſandte in 
Moskau, mit dem Hinzufügen, daß der Gefangenenaustauſch 
infolge des Attentats nicht ausführbar ſei. Betrachtet man 
die Angelegenheit vom politiſchen Standpunkt aus, ſo er⸗ 
gibt ſich eine ſehr heikle Situation für Polen, da infolge 
dieſes Verbrechens das Schickſal einer Anzahl polniſcher 
Austauſchgeſangener ungewiß bleibt, die zum Tode ver» 
urteilt worden waren. Das Todesurteil wurde an ihnen 
nicht vollſtreckt, da fie an Polen ausgeliefert werden ſollten. 
Das weitere Schickſal dieſer Unglücklichen liegt in den 
Händen der mordluſtigen Tſcheka, die wahrſcheiulich richt 
ſäumen wird, die Ermordung von Baginski und Wieczor⸗ 
kiewicz zu rächen. 

Eine merkwürdige Haltung nimmt zu dieſem Vorfall 
Korfantys „Rzeczpospolita“ ein, welcher der Sinn für 
die evtl. politiſchen Folgen dieſes Attentats vollſtändig abzu⸗ 
gehen ſcheint. Das Blatt hebt die Ausſage des Mörders 
rühmend hervor, daß er eine „patriotiſche Tat“ verübt 
habe und wendet ſich alsdann ſehr heftig gegen den „Kurj. 
Poranny“, dem der Vorwurf gemacht wird, daß das 
Blatt ſehr warm auf der Seite der erſchoſſenen Kommuniſten 
‚stehe. Der „Kurier Poxranny“ hatte nämlich geſchrieben: 
„Ein ſchweres Unrecht für die Staatsintereſſen ſtellt dieſes 


15 Beiſpiel der Anarchie dar, die in einem Rechtsſtaate voll⸗ 


kommen unzuläſſig iſt. Es iſt um ſo ſchlimmer, daß dieſes 


Beiſpiel ein Funktionär derjenigen Behörde liefert, deren 


ſpezielle Aufgabe es iſt, das Recht und die öffentliche Ord⸗ 
nung zu ſchützen. Die Verantwortung hierfür tragen die⸗ 
jenigen, die keine Bedenken hatten, mit keinerlei Affekten 
rechnend, eine Aufwiegelung leichtſinnig in Szene zu ſetzen, 
Pflichten der öffſent⸗ 
een Difaiplin und in der rechtlichen Ord⸗ 
Bene des Staates zu erziehen.“ Der „Kurj. Poranny“ 
hat wer die verderbliche Fehde der Rechtspreſſe gegen die 
15 erung im Auge, die ſofort einſetzte, als bekannt gewor⸗ 
N 1 das Baginski und Wieczorkiewicz gegen polniſche 
Man ieh in Sowjetrußland ausgekauſcht werden follten. 
ek er dieſem Beiſpiel wiederum, wohin die Hetze 
Warſchaue 5 ſchlecht erzogenen Preſſe führt. Die übrige 
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inen großen Eindruck hervor⸗ | 


rufen werde, der jedoch nicht zugunſten Polens 
wirken wird. Die Lynchjuſtiz, die unter ſo ungewöhnlichen 
Bedingungen vollzogen wurde, werde als eine Schwäche der 
Regierungsbehörden in Polen und als ein charakteriſtiſches 
Merkmal der bürgerlichen Meinung betrachtet werden, die 
mit dem Rechtsgefühl nichts gemein hätten. Niemand werde 
dort den patriotiſchen (2) Affekt berückſichtigen, niemand 
werde mildernde Umſtände für den Schuldigen ſuchen. Der 
innere Wert eines Staates wird von außen her vor allem 
nach dem Wert feiner Verwaltung bemeſſen, und in dieſer 
Verwaltung ſpielt die Innehaltung des Rechts und der 
Gehorſam vor den Behörden die entſcheidende Nolle. 


Her Völkerbund als Schiedsgericht. 


Die Übertragung der deutſchen Sozialverſicherungs⸗ 
fonds in Polen. 


„Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, hat das Völkerbundſekre⸗ 
tariat dem Generalagenten für die Zahlungen an die Repa⸗ 
rationskommiſſion in Deutſchrand, Gilbert Parker, mit⸗ 
geteilt, daß der Rat des Völkerbundes ſich in ſeiner Juni⸗ 
tagung mit der Frage der Übertragung der deut⸗ 
ſchen Fonds aus der Sozialverſicherung in 
Polen beſchäftigen wird. Die Frage iſt neuerdings wieder 
aufgetaucht. Die deutſche Regierung hat nämlich nach dem 
Abſchluß des Planes alle anderen Zahlungen an die Unter⸗ 
zeichner des Verſailler Vertrages, die aus dieſem Vertrage 
begründet ſind, abgelehnt mit der Begründung, daß alle 
dieſe Zahlungen durch den Dawesplan un⸗ 
möglich gemacht ſeien bzw. aus den zufolge dieſes 
Planes ſich ergebenden Zahlungen beſtritten werden müſſen. 


Hindenburg und Ludendor“ 


Eine abgelehnte Bitte. 
Haig und 


Von einer Seite, die als unbedingt zu 
unterrichtet anzuſehen iſt, wurde dem Münchmse Bericht⸗ 
erſtatter des „Berliner Lokalanzeigers“ am g. rtage des 
erſten Wahlganges für die Reichspräſidentenn folgendes 
mitgeteilt: N 

„In Münchener extrem völkiſchen auieltf werden, 
ſicherlich ohne Wiſſen und gegen den Wilauflg Generals 
Ludendorff, die törichteſten und falſch m Behaup⸗ 
tungen über eine „Preſſion“ herumgetrager mod General⸗ 
feldmarſchall v. Hindenburg angeblich lu General 
Ludendorff ausgeübt habe, um ihn zum Verzicht auf ſeine 
Sonderkandidatur für die Reichspräſideutenwahl zu ver⸗ 
anlaſſeu. Gegenüber dieſen falſchen Gerüchten, die der ehr⸗ 
furchtgebietenden Geſtalt des Feldmarſchalls ſchweres Un⸗ 
recht tun, ſei aus ernſthaften Kreiſen, die dem General 
Ludendorff perſönlich naheſtehen, die Wahrheit feſtgeſtellt: 

Es iſt richtig, daß der Generalſeldmarſchall einen Schritt 
bei General Ludendorff unternommen hat, um ihn zum 
Verzicht zu bewegen. Der Brief aber, in dem das geſchehen 
iſt, war alles andere als eine „Preſſion“, die nach irgend⸗ 
einer Richtung hin auch nur im entfernteſten zu beanſtanden 
wäre. Sein weſentlicher Inhalt war dieſer: Er, Hinden⸗ 
burg, habe den Empfänger wohl kaum jemals um etwas 
gebeten. Jetzt hätte er eine Bitte an ihn, und das würde 
vielleicht die letzte Bitte ſeines Lebens an ſeinen Freund 
Ludendorff ſein: die, von dieſer ſchädlichen Sonderkandidatur 
zurückzutreten. 


erfüllt, trotzdem er das für fein politiſches Anſehen 
vernichtende Wahlergebnis vor Augen ſehen mußte, das dem 
großen General des Weltkrieges den letzten Platz 
unter allen Wahlbewerbern zuwies. 


Das Geheimnis der fünf toten Offiziere 
von Scapa Flow. 


Am vergangenen Sonnabend, den 28. März, haben 
engliſche Taucher, die ſich ſeit Jahr und Tag damit 
beſchäftigen, die Wracks der bei Scapa Flow von den 
deutſchen Auslieferungskommandos verſenkten deutſchen 
Kriegsflotte auf ihre Ausbeutungs⸗ und Hebemöglichkeit zu 
unterſuchen, in einem auf dem Meeresgrund liegenden 
Torpedobootzerſtörer die Überreſte von fünf männlichen 
Leichen entdeckt. P . 

Während man bei dieſem grauſigen Fund zunächſt nur 
von dem naheliegenden Gedanken ausging, daß es ſich um 
Marinemannſchaften handelt, die bei einer voreiligen Ver⸗ 
ſenkung ihres Zerſtörers den Heldentod gefunden hatten, 
wird jetzt nach den Umſtänden, unter denen die Leichen auf⸗ 
gefunden wurden, in engliſchen Marinekreiſen 
vermutet, daß man die Überreſte von Secoffizieren entdeckt 
habe, die von ihren revoltierenden Mannſchaften umgebracht 
worden ſeien. Die Leichen ſollen unter Gitterwerk und 
Holz, das miteinander feſt verbunden war, ſorgfältig ver⸗ 
ſteckt geweſen ſein. An den Knochen ſeien Spuren von 
Gewaltanwendung feſtgeſtellt. Man nimmt deshalb 
an, daß die revolutionäre Mannſchaft die Offiziere getötet 
und dann die Toten verſenkt habe. In dieſem Zuſammen⸗ 
Sonne wird daran erinnert, daß in der Marine die deutſche 
Schiffen zuerſt ausgebrochen ſei und daß ſie auf den 
ging als im Schützengraben, bisweilen die radikalſten 
Formen annahm. 

Der „Sunday Expreß“ meldet hierzu, daß die 
Leichen weggeräumt und der See übergeben wur⸗ 
den. Die Richtigkeit dieſes Teils der Meldung wird ſich 
hoffentlich nicht bewahrheiten, denn die Feſtſtellung der Per⸗ 
ſönlichkeit der Umgekommenen liegt im Intereſſe der Ange⸗ 
hörigen, und die Erhebung der näheren Umſtände der an⸗ 
geblichen Ermordung — die auf Grund der in Deutſchland 


ten Perſonen enthalten, ohne weiteres möglich iſt 
wegen der Sühnung dieſer Untaten, falls ſie wirklich erfolgt 
ſein ſollten, unbedingt notwendig. 

Die Berliner „Montagspoſt“, die von ihrem Londoner 
Ullſtein⸗Vertreter über die geheimnisvolle Entdeckung tele⸗ 
graphiſch orientiert wurde, hält die Lesart von einer Ermor⸗ 
dung der Offiziere durch meuternde Mannſchaften für äußerſt 
unwahrſcheinlich, ja faſt unmöglich. Die Fahrt nach Scapa⸗ 
Flow wurde nur mit den nötigſten, für die überführung 
unbedingt erforderlichen und, wie die ſpätere Verſenkung be⸗ 
wieſen hat ganz zuverläſſigen Mannſchaften angetreten. Um 
trotz der Bewachung der Flotte durch die Engländer die Ver⸗ 
ſenkung durchzuführen, war die völlige überein⸗ 
ſtimmung von Offizieren und Mannſchaften 
unerläßlich. Es iſt auch durchaus unwahrſcheinlich, daß 
ein ſo ſichtbares Verbrechen, an dem doch zahlreiche Menſchen 
beteiligt geweſen ſein müſſen, bis auf den heutigen 
Tag ein Geheimnis geblieben wäre. Daß im 
Verlaufe von fünf Jahren Leichen, die auf dem Grunde des 
Meeres den vielfachen Bewegungen des Waſſers ausgeſetzt 
waren, Beſchädigungen erlitten haben, iſt nur hatte. 
Nichtsdeſtoweniger iſt zunächſt die Nachforſchung darüber 
notwendig, ob überhaupt fünf Offiziere, und zwar Offiziere 
eine 8 Schiffes, zugrunde gegangen ſind. 


—— 


Beanntlich hat Ludendorff die Bitte Hindenburgs nicht 


trotzdem es dort den Mannſchaften offenbar beſſer 


vorhandenen Schiffsliſten, welche die Namen der eingeiifte 


Deutſches Reich. 


Deutſchlands Kampf um die Luftfreiheit. 


Die ſeit einem Jahre zwiſchen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung und der Botſchafterkonferenz in 
Paris ſchwebenden Verhandlungen über Aufhebung der 
im Londoner Ultimatum verankerten Beſchränkungen 
des deutſchen Luftfahrzeugbaues ſcheinen auf 


ſeiten der Alliierten eine gewiſſe Neigung zum Ein⸗ 


gehen auf die deutſchen Wünſche hervorgerufen zu 
haben. Jedenfalls deutet die Abreiſe deutſcher Vertreter 
nach Paris darauf hin, daß die Botſchafterkonferenz ge⸗ 
willt iſt, mit Deutſchland über eine Lockerung der Beſtim⸗ 
mungen ernſtlich zu verhandeln. 

Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß Frank ⸗ 
reich und ſeine öſtlichen Bundesgenoſſen, ebenſo auch Eng⸗ 
land, ſich für eine Verminderung der Baubeſchränkungen 
ausgeſprochen haben, da bekanntlich der franzöſiſch⸗tſchechiſche, 
der franzöſiſch⸗rumäniſche, der franzöſiſch⸗polniſ ch e 
und der engliſch⸗indiſche Luftdienſt bisher entweder gar nicht 
aufgenommen werden konnte, weil Deutſchland das 
Überfliegen des Reichsgebietes verbot, oder 
doch größeren Erſchwerungen durch die Beſchlagnahme aller 
auf deutſchem Gebiet niedergehenden franzöſiſchen Flug⸗ 
maſchinen ausgeſetzt war. Der Wunſch Frankrei ch 8, 
mit ſeinem öſtlichen Verbündeten die Verbindung 
nicht zu verlieren, dürfte — nach dem Urteil der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe — letzten Endes die Botſchafterkonferenz 
veranlaßt haben, deutſche Vertreter zu empfangen. 

Der Rieſenprozeß Barmat. 

Wie die „Königsb. Hartungſche Ztg.“ erfährt, beſteht 
wenig Ausſicht, die Verhandlungen gegen die 
beiden Barmat und die übrigen in die Affäre verwickelten 
Perſonen noch vor den Gerichtsferien durchzu⸗ 
führen. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen und 
die Staatsanwaltſchaft hat in der letzten Zeit mehrere 
Nachforſchungen in Holland dem früheren Aufent⸗ 
halt der Gebrüder Barmat angeſtellt. Ein in der Sache. 
mehrfach genannter Staatsanwalt befand ſich noch vor 
wenigen Tagen in Holland. Wie mit Beſtimmtheit ange⸗ 
nommen wird, muß, um zur Eröffnung des Verfahrens 
zu kommen, der Vorſitzende der betreffenden Kammer min⸗ 
deſtens einen vier wöchentlichen Urlaub nehmen, 
um ſich auf die Sache vorzubereiten und die Zeugenladun⸗ 
gen zu veranlaſſen. Nimmt man die Vorbereitungen zu der 
mit Sicherheit zu erwartenden Berufungsverhandlung hinzu, 
fo kann man darauf rechnen, daß die Affäre Barmat die 
Öffentlichkeit bis weit in das nächſte Jahr hinein 
beſchäftigen wird. l 

Gerüchte, die von einer Freilaſſung der Schieber⸗ 
ſippe Barmat zu fabeln wiſſen, ſind v öllig aus der Luft 
geariffen. Der Unterſuchunasrichter gehörte ſelbſt hinter 
Schloß und Riegel, der dieſe goldbefiederten Vögel aus ihrem 
Käfig entließe, bevor ſie ihre Betrügereien und Korruptio⸗ 
nen gefühnt haben. 


Aus anderen Ländern. 


Eſtlands Preſtige wächſt. 


Die eſtniſche Preſſe referiert mit großer Genugtuung 
über lobende Außerungen des „Journal de Geneve“, das in 
einem Artikel die günſtige Lage er Minder⸗ 
heiten Eſtlands beſpricht, wobei namentlich die Ge⸗ 
währung der Autonomie rühmend hervorgehoben 
wird. 
Der Ausban Singapores bewilligt. 

Aus London wird gemeldet: Das britiſche Unterhaus 
lehnte den a ie zum Marineetat ab, die Genehmi⸗ 
gung für den F ottenſtützpunkt in Singapore zu 
verſagen, und nahm darauf den Marineetat an. 


liſche Thronfolger reiſt nach Afrika und 
Der engliſche Th 1 ee 


hat ſich am Sonnabend in 


Wales 
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pulſe“ eingeſchifft, um eine ſechsmonatige Reiſe na 


Afrika und Südamerika anzutreten. Die „Repulſe“ 
abe die Kolonſen Gambia, Sierra Leone, Goldküſte und 
Kapſtadt anlaufen. Drei Monate lang wird Südafrika be⸗ 
reiſt werden. Das ſüdamerikaniſche Programm iſt noch nicht 
vollſtändig ausgearbeitet. Der Beſuch von Montevideo und 
Argentinien und eine Reiſe über die Anden nach Chile ſind 
jedoch bereits vorgeſehen. 


1 Rundſchau des Staats bürgers. 


Zahlung der Kriegsinvalibenrenten. 

Im Zuſammenhange damit, daß in einigen polni chen 
Tageszeitungen Mitteilungen erſchienen unter dem itel 
„Anderung des Syſtems der Auszahlung der Kriegsrenten“, 
gibt die Finanzkammer folgendes bekannt: 

In Anbetracht deſſen, daß die Prüfung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes der Weltkriegsinvaliden durch die polniſchen 
militäriſchen Kommiſſionen, die in den einzelnen Bezirks⸗ 
kommandoss fungieren, bereits durchgeführt iſt, und auf 
Grund der Gutachten der militärärztlichen Kommiſſionen 
eine Geldverſorgung im Sinne des Geſetzes vom 18. 3. 21 
zuerkannt werden kann, iſt angeordnet worden, daß vom 
I 1925 ab die Invalidenrenten aus ſchließ⸗ 
lich durch die P. K. O. (Poſtſparkaſſe) in Poſen auf 
Grund der durch die Finanzkammer ausgeſtellten An⸗ 
weiſungen den im Gebiet der Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen wohnhaften Intereſſenten 
ausgezahlt werden. Die bis jetzt von den Poſtämtern ge⸗ 
zahlten Vorſchüſſe auf die Renten werden vom 1. April 
1925 ab nicht mehr gezahlt. Den Invaliden, welche die Mit⸗ 
teilung vom zuſtändigen Bezirkskommando über das Er⸗ 
gebnis der Unterſuchung durch die militärärztliche Kom⸗ 
miſſion erhalten haben, wird alſo die Geldverſorgung durch 
die Poſtſparkaſſe überwieſen werden. 

Perſopen, die das Recht auf Verſorgung im Sinne des 
Geſetzez vom 18. 3. 21 haben, und die fi) bis jetzt nicht zur 
militärärztlichen Unterſuchung geſtellt haben, bzw. deren 
Unterfuhuntg durch die Kommiſſion noch nicht vollzogen 
wurde, und die infolgedeſſen nicht das Recht auf Geldverſor⸗ 
gung im Sinne des Geſetzes vom 18. 3. 21 erworben haben, 
müſſen ſich unverzüglich bei den zuſtändigen Bezirks⸗ 
kommandos zu der vorgeſchriebenen Unterſuchung ſtellen. 
Es iſt ee daß ſich die Perſonen an die Großpolniſche 
Felds ammer mit dem Antrage auf Gewährung einer 

eldverſorgung wenden, bevor fie vom Bezirkskommando 
über das Ergebnis der militärärztlichen Unterſuchung eine 
Mitteilung erhalten haben. I 

Die Verſorgung der Borkriegsinvaliden wird 
erſt nach der Verabſchiedung eines entſprechenden Geſetzes 
durch die geſetzgebenden Körperſchaften geregelt werden. 


Einziehung des Jahrgangs 1904. 5 

Wie bereits berichtet, wird zwiſchen dem 1. Mai 

und 30. Juni der Jahrgang 1904 zum Militärdienſt einge⸗ 

zogen. Das Recht zur anderthalbjährigen Dienſtzeit wird 

denjenigen zuerkannt, die bis ſpäteſtens 25. Juni d. J. nach⸗ 

Ele, können, daß fie eine Mittelſchule mit Erfolg beendet 
en. h j a 


** 
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Jaund dieſer Monopolware 


2. Blatt. 


De 


utſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 1. April 1925. 


Nr. 76. 


Pommerellen. 


31. März. 


Graudenz (Grudziadz). s 


A Jubiläumsfeier. Das durch den Direktor Borrmann 
der damaligen höheren Mädchenſchule gegründete Mädchen⸗ 
waiſenhaus wird durch Diakoniſſinnen des Mutterhauſes 
Danzig geleitet. Seit langen Jahren ſind zwei Schweſtern 
tätig geweſen, und die leitende Schweſter Ottilie wirkt 
bereits ſeit vielen Jahren ununterbrochen an dieſer Stelle 
zum Segen des Waiſenhauſes Sie kann, wie ſchon be⸗ 
richtet, in dieſen Tagen auf eine 25jährige Tätigkeit im 
Schweſternberufe zurückblicken. Aus Anlaß des Jubiläums 
findet am Mittwoch, 1. April, durch den Vorſtand des Borr⸗ 
mannſtiftes eine Feier mit Kaffeetafel im Tivoli ſtatt, zu 
— zahlreiche Einladungen an Gemeindemitglieder ergangen 
ind. 
* Zur Frage der Einrichtung einer Rettungsbereitſchaft 
veröffentlicht der Arzteverein Graudenz⸗Schwetz fol⸗ 
gendes: „Allgemein befinden ſich in den größeren Städten 
des Weſtens ſolche Bereitſchaften in den ſtädtiſchen Kranken⸗ 
häuſern. Die Tatſachen erweiſen auch bei uns die Notwen⸗ 
digkeit der Einrichtung. Ein ärztlicher Dufour⸗Dienſt in⸗ 
nerhalb der für die Krankenkaſſe der Stadt Graudenz 
arbeitenden Arzte würde den Zwecken der Bereitſchaft nicht 
ganz entſprechen. Angeſichts deſſen ſind wir der Anſicht, daß 
es erforderlich wäre, im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
eine ſtändige Rettungsbereitſchaft auf folgende 
Weiſe zu ſchaffen: Die Stadt engagiert einen zweiten 
Affiſtenzarzt. Die Koſten für Verpflegung und Wohnung 
trägt die Stadt, während das Gehalt der hieſige Arzteverein 
zahlt. Die Koſten des Automobils könnten in Berückſich⸗ 
tigung deſſen, daß das Gros der Kranken den Krankenkaſſen 
als Mitglieder angehört, dieſe Kaſſen übernehmen. Unſerer 
Anſicht nach wäre es lediglich auf ſolche Weiſe möglich, die 
brennende Frage der Einrichtung einer ſtändigen Rettungs⸗ 
bereitſchaft zu löſen.“ 1 


Thorn (Toruß). 


dt Kommunalzuſchläge. Gemäß Beſchluß des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten werden im Bereiche der 
Stadt u. a. folgende Kommunalſteuerzuſchläge erhoben: 
20 Prozent von Patenten zur Bereitung von Likören uſw., 
desgleichen 20 Prozent von Patenten zum Verkauf ſolcher 
Getränke. i ** 

— Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufge⸗ 
trieben 61 Fettſchweine, 31 Läuferſchweine, 42 Ferkel und 
3 Ziegen. Gezahlt wurden für Fettſchweine 50—52 zi für 
den Zentner Lebendgewicht, Läuferſchweine über 35 Kilo 
Gewicht 35—45 zt, unter 35 Kilo 30—34 zt, Ferkel das Paar 
18—25 zl, Ziegen 10—14 zl. Nach Fettſchweinen war ſtarke 
Nachfrage; andere Schweine wurden dagegen nur wenig 
gekauft. — In der letzten Woche wurden im ſtädtiſchen 
Schlachthaus geſchlachtet: 131 Stück Rindvieh, 428 Klein⸗ 
vieh und 368 Schweine. Schlachtungen für das Au 
land finden nicht mehr ſtatt. 2 

— Falſche Feuerverſicherungsagenten treiben 
Landkreiſe Thorn ihr Unweſen, 
Leuten vorreden, ſie ſeien Agenten einer amerikani⸗ 
ſchen Verſicherungsgeſellſchaft. ie fertigen die Verſiche⸗ 
rungen in Dollars aus und ziehen auch die Prämien nach 
Dollars ein. Später aber holen ſie, nach Begleichung der 
Prämie, die Polize zurück und verſchwinden damit auf 
Nimmerwiederſehen. Vor ſolchen „amerikaniſchen“ Ver⸗ 
ſicherungsagenten ſei gewarnt. g * 

* Bruſtſeuche. Wie der Staroſt bekannt gibt, find auch 
in unſerem Kreiſe Fälle von Bruſtſeuche bei Rindern feſt⸗ 
geſtellt worden, und zwar in je einem Falle in Herzogsfelde 
(Brzeezka) und in Pieczenia. In beiden Fällen handelt es 
ſich jedoch vorerſt nur um Verdacht der Bruſtſeuche. e 

— Feuermelder. Die Bewohner der Culmer Chauſſee 
im Abſchnitt bis zur Firma Klewe u. Zbrojski hatten bisher 
eine ziemlich weite Entfernung bis zum nächſten Feuer⸗ 
melder. Wie die ſtädtiſche Feuerwehr mitteilt, iſt jetzt ein 
neuer Feuermelder am Hauſe Nr. 19/20 angebracht worden. 


E Aus dem Drewenzwinkel, 30. März. Die Holz⸗ 
diebſtähle in den dicht an der ehemaligen Grenze von 
Kongreßpolen belegenen Wäldern mehren ſich in erſchrecken⸗ 
der Weiſe. Auf der anderen Seite der Grenze iſt ſtaatlicher 


8 
** 
im 


Wald vorhanden, wo ein ſtrenger Förſter Aufſicht führt und 


Holzdiebſtähle kaum vorkommen. 
CCC 


e Aus dem Kreiſe Culm, 29. März. Im Vorjahre wur⸗ 
den einem Landwirt durch Blitzſchlag ſeine Gebäude ein⸗ 
geäſchert, und ſo war er gezwungen zu bauen. Infolge der 
hohen Materialpreiſe und der teuren Arbeitslöhne kam der 
Bau außerordentlich teuer zu ſtehen. Er koſtete mehr als 
das Doppelte der erhaltenen Verſicherungsſumme. Ver⸗ 
wandte und gute Freunde halfen wohl, aber es reichte alles 
nicht hin, um die Baukoſten zu decken. Da auch die Ernte 
durch die abnorme Witterung und Waſſerſchaden ſchwer ge⸗ 
litten hatte, war die Exiſtenz des Abgebrannten ſchwer ge⸗ 
ſchädigt, und er wendete ſich in ſeiner Notlage an den 
Staat um Gewährung eines Notſtandsdar⸗ 
lehns. Das wurde ihm auch zugeſagt, aber unter Be⸗ 
dingungen, welche die Hilfe illuſoriſch machten. Er ſollte 
auf fein weit über 100 Morgen großes Niederungsgrund⸗ 
ſtück mit beſtem Boden und neuen Gebäuden ein Darlehn 


be! war 


indem ſie den 


ange⸗ lawinen, 


h Görzuo (Kr. Strasburg), 30. März. Die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten in der Feldſtraße (ul. Szezutowska) ſind 
an einen hieſigen Steinſetzer vergeben worden. Mit dem 
Schlagen von Bordſteinen wurde bereits begonnen. Die 
Steine, die man für die Pflaſterung noch hinzugekauft hat, 
werden nun in beſchleunigtem Verfahren herangeſchafft. 

* Pelplin, 30. März. Ein verheerendes Feuer 
brach am geſtrigen Sonntag um 4 Uhr morgens in der 
hieſigen unmittelbar an der Ferſe in der Nähe des Pelpliner 
Domes gelegenen Mühle aus und vernichtete in verhält⸗ 
nismäßig kurzer Zeit die maſſive Mühle mitſamt dem großen 
Speicher. Beſitzer der Mühle iſt das Domkapitel, doch 
war fie an die Kornh eſellſchaft verpachtet und zur Zeit 
in vollem Betrieb. e benachbarten größeren Wohn⸗ 
häufer waren dank der günſtigen Windrichtung nicht ſo ſehr 
gefährdet, nur das unweit vom Brandobfekt gelegene 
biſchöfliche Gymnaſium; hier konnte aber das ſtarke Flug⸗ 
Dr dem Pfannendach glücklicherweiſe nichts anhaben. Die 
Feuerwehr arbeitete unentwegt bis mittags 1 Uhr an der 
Brandſtelle und lokaliſierte bis dahin den Brand. Beide 
Gebäude ſind total ausgebrannt, es ſtehen heute nur 
noch Mauerreſte da. An Mehl ſind mehr als 700 Zent⸗ 
ner vernichtet, ferner über 200 Zentner Kleie und 
etwas über 100 Zentner Getreide. Auch die geſamte 
Maſchinenanlage, die zum Teil erſt in den letzten 
Tagen durch koſtſpielige Neuanſchaffungen erneuert wurde, 
iſt total vernichtet. Allein der Wert der vernichteten 
Warenbeſtände beträgt ſchätzungsweiſe 40000 zl. Die Ur⸗ 
ſache des Brandes iſt, wie dem „Pomm. Tagebl.“ von fach⸗ 
männiſcher Seite mitgeteilt wurde, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach auf eine Mehlſtaubexploſion zurückzuführen, 
verurſacht durch Funkenbildung im Walzengang. Dadurch 
erklärt ſich auch das plötzliche Umſichgreifen des Feuers über 
alle Räume, da es durch die Luftrohre des Elevators in alle 
Stockwerke hineindrang. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. März. In der Niede⸗ 
rung wie auch auf der Höhe iſt auf trocken gelegenen Ackern 
bereits mit den Beſtellungsarbeiten begonnen wor⸗ 
den. Auf der Höhe ſind die Güter beim Offnen der Kar⸗ 
toffelmieten. Beſonders auf leichteren Böden bemerkt man 
noch reichlich Mieten. Auf verſchiedenen Bahnhöfen werden 
ſchon Kartoffeln verladen. 

tz. Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. März. Im Schatten, auf 
Dächern und an Abhängen vermochte heute die Sonne den 
Schnee noch nicht zu ſchmelzen. Er lag bis zum Abend Bei 
diefer Witterung bemerkte man in Gruppe bereits Vie 
auf den Wieſen. Dort finden fie das trockene Gras un 
reichlich Waſſer. Es iſt dieſes ein bezeichnendes Beiſpiel von 
der wirtſchaftlichen Lage vieler Landwirte unſerer Gegend. 

— Strasburg (Brodnica), 28. März. Am 2. April findet 
hier ein großer Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt, am 
14. April ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Niezywiee 
und Sadlinek hieſigen Kreiſes. 


& 
Anus der Freiſtadt Danzig. 


Zoppot, 30. März. Der Zoppoter Magiſtrat 4 gewillt, 
in der Nähe des Seeſteges am Südſtrande eine Ablan fs 
ſtraße für Waſſerflugzeuge mit zugehöriger Halle 


und Nebenräumen zu errichten, wozu 25.000. Gulden ange⸗ 
fordert werden. Nach den Ausführungen, die Baurat Dr. 
Döring hierzu machte, ſollen die Flugzeuge bereits am N 
15. Juni eintreffen und die Flüge ſelbſt am 1. Juli aufge- 
nommen werden. eee eee ede, 88% 


Aus dem Gerichtsſaale. 


4— Poſen (Poznan), 29. März. Die Spediteure Ignae 
Kundmann aus Warſchau, Paul Holz aus Bentſchen und 
Leon Jaſtrzebski ſtanden vor der 6. Strafkammer unter 
der Anklage, neun Waggon Gerſte als Braumalz ins 
Ausland auszuführen verſucht zu haben. Das Gericht 
verurteilte Kundmann und Holz zu je einem Jahre 
Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverluſt bei ſofortiger Ver⸗ 
haftung und Einziehung der Gerſte. Jaſtrzebski wurde 
freigeſprochen. a 8 

Warſchau, 29. März. Vor dem hieſigen Militärs 
bezirksgericht fand dieſer Tage eine Verhandlung gegen 
32 Ulanen der Ehrenſchwadron des Staats⸗ 
präſidenten ſtatt, gegen die die Anklage auf tödliche 
Verletzung eines Kameraden lautete. Ihr Opfer 
war der Ulan Stempniewski, gegen den ſich der Verdacht ge⸗ 
richtet hatte, daß er einen Mantel geſtohlen habe. Die 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Rittmeiſter Szoſtak nach 
Bekanntwerden des Diebſtahls an die Schwadron das Ver⸗ 
bot erlaſſen hatte, die Kaſerne nicht zu verlaſſen, und hierauf 
die Soldaten aufgefordert hatte, ſie möchten den Täter 
ſelber herausfinden und herausgeben. Der Verdacht 
fiel auf den Ulanen Stempniewski. Er wurde, indem man 
ihm einen Sack um den Kopf band, von den eigenen Kame⸗ 
raden nach dem Stall geſchleppt, entkleidet auf eine Bank 
geſchnallt und dann mit Riemen unbarmherzig geſchlagen. 
Von Zeit zu Zeit begoſſen die entmenſchten Soldaten ihr 
Opfer mit Waſſer und ſtreuten auf deſſen Wunden Salz, 
um die Schmerzen zu ſteigern. Stempniewski, der unſchuldig 
war, hat ſich zu dem Diebſtahl nicht bekannt. Er ftarb’ 
einige Tage darauf im Militärſpital. Das Militärgericht 
verurteilte den Wachtmeiſter Witezak⸗Witaszynski zu zwei 
Monaten Feſtung, während die anderen Angeklagten Ge⸗ 
fängnisſtrafen von zwei bis fünf Monaten erhielten. 


Kleine Rundſchau. 


«Schweres Eiſenbahnunglück bei Irkutsk. Moskau 
30. März. Heute verunglückte 44 Kilometer vor Irkutsk 
infolge eines Schneeſturzes ein aus Werchneudinsk 
kommender eden 8 und Perſonenzug. Dabei explodierte der 
Lokomotivkeſſel. Bisher wurden 16 Tote und 80 Ver⸗ 
wundete geborgen; die genaue Zahl der Opfer iſt noch 
nicht e y 

* Wie Lawinen entfichen. Nachrichten aus den Alpen, 
die von ſchweren Lawinenſtürzen berichten, laſſen wieder 
einmal erkennen, welch eine furchtbare Gefahr dieſe Kata⸗ 
ſtronhen des Fochgebirges darſtellen. Gerade der milde 
Winter dieſes Jahres hat die Lawinen bildung 
beſonders begünſtigt, da die Eismaſſen in den tiefen 
Schichten geſchmolzen 5 und ſo die darüberliegenden 

hneemaſſen in Fluß brachten. Manu unterſcheidet ja 
Staublawinen und Grund⸗ oder Schlaglawinen. 
Die Staublawinen, die in den letzten Wochen niedergingen, 
ſind durch den Truck der jüngſten ſtarken Schneefälle ber 
vorgerufen. Der loſe Schnee gibt nach, und gewaltige 
Maſſen, die mit jedem Augenblick zunehmen, ſtürzen die 
Bergabhänge herunter, unter ihrem Gewicht alles be⸗ 
grabend, was ihuen in den Weg kommt. Dieſe Staub⸗ 
kawinen, fo großen Schaden fie auch hervorrufen können, 
find aber doch lange nicht jo furchtbar wie die Grund⸗ 
die durch Schneemaſſen hervorgerufen wer⸗ 
die ſich ſeit Jahren angeſammelt haben. Der 


Druck der ſich häuſenden Schneemaſſen verwandelt den 
Grundſchnee in Eis, und Winter auf Winter wächſt die 
Maſſe an Schere und Ausdehnung. Dann kommt ein 
Augenblick, in dem die ganze Maſſe infolge des Drucks der 
höheren Schichten nachgibt, und zwar iſt dies beſonders der 
Fall, wenn die unteren Schneeſchichten ſchmelzen und ſo eine 
wäßrige Unterlage Giden, die dem Ganzen keinen genſigen⸗ 
den Halt mehr verleiht. Auch noch aus anderen Gründen 
können dieſe Rieſenlawinen zum langſamen Gleiten gebracht 
werden. Wenn es ſich um eine „kriechende“ Lawine 
handelt, die nur ganz allmählich ins Rutſchen kommt, ſo 
kann man die Gefahr vorausſehen, und es iſt den Menſchen 
möglich, der öͤrryhenden Gefahr aus dem Wege zu gehen. 
Mauchmal aber wird eine ſolche Schlaglawine in wenigen 
Stunden zu einem raſenden Ungeheuer, das mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit eines Schnellzuges und mit einem unvorſtell⸗ 
baren Getöſe in die Tiefe hinabſauſt. Nichts kann der unge⸗ 
heuren Wucht einer ſolchen Lawine widerſtehen. Bauern⸗ 
häuſer, ja ganze Dörfer, werden von ihr fortgeriſſen und 
unter ihren Maſſen begraben, große Wälder werden fort⸗ 
gefegt und mächtige Bäume wie Streichhölzer zerbrochen. 
Herden, Felſen, Eiſenbahnen verſchlingt dieſer Sturz in 
einem Chaos, bis das tobende Untier in der Tiefe zur 
uhe kommt oder einen ſteilen Felſenabhang hinunter in 
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die Täler ſtürzt. 


Kauft Du int ver Trel 25 „ 9 
Hast Du nimmer, Stiefelasorg. 


standig anwachsenden Aus- 
gaben Sorge? 1 
W is" eine Sorge wird Ihnen erspart durch . 
Trelleborgs aufklebbare ——— — diese überleben 
34 Ledersohlen. ® 
Beim Aufkleben dieser Sohlen werden ales jedesmal 
72. zit und mehr gespart, Außerdem wirken sie elegant, 
sind wasserdicht, 8 keinen Schmutz mit und . 
selbst nicht auf Glatteis, auf Grund der besonderem Zu- 
sammensetzung des Maieriels. Besitzen weiter genaa das- 
selbe Aussehen, wie Ledersohler, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn ünscht, auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest: 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuheiund 
Barca 252 re, 9 . 
aufe gle a i 
Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 si für Kinder, Dune u Heu 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
. G ten: erhältlich. alten in 


2 Ken „Padereuskiego O. Müller, 1 
7 SZ, 


Z Thorn. 


Pfaff⸗NRähmaſchinen in wn wen 
anke und Zentrifngen . Fa zei. 


Reparaturen aller Syſteme. 40jähr. Praxis. 
A. Renns, Torun, Piekary 43. 2110 


Prima Üterschl. Mohle 


21 2,20 per Zentner, frei Haus. 
Görnoslaskie Towarzystwo 


Informiert Scholz, 


44938 


Wo? 
könnte Anfängerin tgl; 


einige Std. Maſchine⸗ 
ſchreiben? Evtl. Abe 


W lowe ichriften, Angeb. unter 
uw, or., Mee . 
Torun, ulica ben 7. allis, Torun. 


Tel. 128 und 113. az 


für ein uchhal und Kohlen⸗ M ſſi 
Geſchäft beider Sprachen mächtig, erfahren E J ng 
in Buchführung u. Stenographie, zum mög⸗ kauft ſtändig 
lichſt baldigen Antritt geſucht. Angebote mit Fa Jan Broda 
n chriften u. Gehaltsforderung unter . N a, 
„2169 an Ann ⸗Exped. Wallis, Toru. 4586 Torun. 1670 


Graudenz. 


Lager am Pilz. 
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Plac 23 Styesnig Nr. 23 
Kerne Jane ©" Fee 
Hentiche Bühne Grudzindz s. 


Teer⸗ und Lelfüſſer 


kaufen laufend zu 
en Breiten. 


Benzke & Duday, 


rudzigdz, 4368 
Zeerdekillation. 


Sruciaden 


aller Art 
fertigt preiswert an 


A. Allmann. s. . 


Wegen Vorbereitungen neuer Aufführungen 
Mittwoch, den 1. April 1925 
Keine Vorſtellung. BR 
Sonntag, d. 5. April 1925, pünktlich 8 Uh 
im Gemeindehauſe 2 


Muſik von A. Mattauſch. 


keine Boritellung. Zweitſeiert 


13, 4. 25 
EEE | Bohimanniit.) 15. 


Torun, Mickiewiczal 15. 


„Die Schuſterkomteſſe“ 


Komiſche Oper in 3 Alten von Pordas⸗Milo. 


Mittwoch, den 8. 4. 25 zum eriten Male „Es 
lebe das Leben“, Drama, hierfür reſerv. Karten 
b. J. 4. 25, Sonntag. d. 12,4. 25 Ditern=Eritfeiertag 

8 >, ag, Montag, d. 
Die Schuſterkomteſſe“. hierfür reſerv. 


nehmer (innen) geſucht. 


\ 
\ 


} 
* 


\ 
\ 
3 
1 


| 


Bromberg. Karten bis 8.4.25. Aartenvertauf Mickjewieza 
4384 
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„FFT 


— 


re iu, 


TRINKT ERUCHTWEINE u.. FRUCHTSÄFTE 
(Grundftü- Mustaufi Gemeinihalt Herrenrad 


＋ 5 25 Boie eee Br 3 . Göricke“ verkft. billig 
= N olen ve itte auſch un . 12 
08 U m e SCHREIEMASCHINEN dagen Srantfurt a.) gene e 2 Schmidt, Gdaus ka 66. 
2 ingang oOogenſtraße Uckporto beilegen. 2719 
Seit. 25 2b — — an etrichs⸗ 


Kaufe 1 mittleres ande Shjunehen 


55 Geſchafts⸗Grundflal ufa 


I — ed ee e od. N 
rane, bei einer nzahlung von 5 21 
Off. u. O. 2716 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 8 e 


Sägewerk Grodziczno Ziegelſteine 
neben Bahnſtation Montowo der Bahnſtrecke hat en 2619 

ul Daialdowo— Dt. Eylau, powiat Lubawsti, 1 Be mars BE 
verkauft ——— — 


e bote Sägewert nacıftehendes Schritt. Felgen 


r . ET Jung. Keiſender 2 ge 
Bekanntmachung. Häumungsauartisren, an Gu e En 60 chm fieferne Schalbretter Gefl. Preisangebote 
| Billig! Billig ur re a5 e ae Eee rel 20—23 mm Itarf, S. S. bitte ich unt E. 4278 
Di ür m d 5 „ d4gge rellen geſuch . a ie di ae en 
10 Ube vormittags m: aft Wielkovelant Aepfel u. Birnen (Oworgec) Heines. Womotze.| Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten. 80 cum lief ern ne Lohra e 


vlac a 3 angeſetzte Zwangsverſteigerung] d. 


Mäntel 
Röcke 


fertig und nach Maß, kauft man im 
Spezialgeschäft 
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Ddieſen Mitteln Wort und 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origznal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Ker tet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 31. März. 


Aufhebung einer Liquidation. 


Wie wir erfahren, hat das Liquidationskomitee in einer 
Sitzung am 13. März die Lianidation über das Ritter⸗ 
gut Sienno im Kreiſe Bromberg aufgehoben, da der 
Eigentümer, nach den Beſtimmungen der Wiener Konven⸗ 
tion die polniſche Staatsangehörigkeit beſitze. Sienno iſt ſeit 
19 Jahren im Beſitz der Familie von Born⸗Fallois, 
ſollte aber trotzdem liquidiert werden, da der derzeitige 
Eigentümer, Landrat a. D. Wilhelm von Born⸗Fallois, zu⸗ 
ſällig in einer Berliner Klinik geboren wurde, wobei im 
übrigen feſtſtand, daß ſeine Eltern an dieſem Zeitpunkt 
ihren ausſchließlichen Wohnſitz in Sienno, d. h. auf heute 
polniſchem Gebiete hatten. 

Wir begrüßen die Aufhebung dieſer Liquidation mit 
beſonderer Genugtuung. Es wäre wirklich ein Treppenwitz 
der Weltgeſchichte geweſen, wenn etwa ein ſoeben aus den 
öſtlichen Teilgebieten eingewanderter Pole dieſen ſeit drei 
Generationen in einer bei Deutſchen und Polen gleich⸗ 
geachteten Familie befindlichen Beſitz auf Grund der 
modernen „Enteignungs“⸗Geſetzgebung erworben hätte, um 
einen angeblichen deutſchen „Eindringling“ abzulöſen. 


Die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. 


Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Saiſon der Bau⸗ 
arbeiten uſw. macht der Bezirks vorſtand des Ar⸗ 
beitsloſenfonds in Bromberg darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß gemäß $ 3 der Verordnung des Miniſters für Ar⸗ 
beit und öffentliche Wohlfahrt vom 27. 10. 24 Dz. Uſt. Nr. 96 
Poſ. 896 nur diejenigen nichtqualifizierten Saiſonarbeiter 
dem Geſetz über die Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit vom 
18. 7. 24 Dz. Uſt. Nr. 67 Poſ. 640 nicht unterliegen, die bei 
den periodiſchen Arbeiten an der Bahn, an den öffentlichen 
Wegen, an den Waſſerſtraßen (den Bau⸗ und Regulierungs⸗ 
arbeiten), ferner an den Meliorationsarbeiten beſchäftigt 
ſind, wenn dieſe genannten Arbeiten weniger als ſechs Mo⸗ 
nate im Jahre dauern, und wenn dieſe Arbeiter in den letzten 
12 Monaten vor ihrer Aufnahme zu den oben bezeichneten 
Arbeiten weniger als 10 Wochen im Dienſtverhältnis von 
Unternehmungen ſtanden, die dem Geſetz über die Verſiche⸗ 
rung gegen Arbeitsloſigkeit unterliegen. Deshalb müſſen 
Unternehmungen der obigen Kategorie vor der Annahme 
von Arbeitern für die Arbeit diejenigen Arbeiter feſtſtellen, 
die im Laufe des letzten Jahres von dem Datum der An⸗ 
nahme zur Arbeit über 10 Wochen in Unternehmungen be- 
ſchäftigt waren, die Beiträge für den Arbeitsloſenfonds 
zahlten, und alle dieſe Arbeiter in dem Bureau des Bezirks⸗ 
arbeitsloſenfonds in Bromberg, Dluga 58, ſpäteſtens im 
Laufe von ſieben Tagen nach der Annahme der Arbeiter 
regiſtrieren laſſen. 


§ Preisausſchreiben des Weſtmarkenvereins. Wie wir 
ſoeben durch Funkſpruch erfahren, hat der Weſtmarkenverein 
ein Preisausſchreiben erlaſſen für den Nachweis, daß die 
Sintflut mit allen ihren Folgeerſcheinungen, insbeſondere 
allen Mißernten, auf eine Verſchwörung der Deutſchen 
zurückzuführen war, die ſich nach Ablauf der Gewäſſer zu 
unumſchränkten Herren der Welt machen wollten. Dieſer 
hinterliſtige Plan ſei bekanntlich nicht vollſtändig gelungen, 
aber ihr Hauptgewerbe ſei es doch jahrhundertelang ges 
blieben, als Eindringlinge in verſchiedenen ſchön und blühend 
beſiedelten Landſtrichen zu wüten und fie in Grund und 
Boden zu verwüſten, ſo daß die wahren Beſitzer ſolcher 
Gebiete ſpäter viel Mühe und Arbeit aufwenden mußten, 
um den früheren idealen Zuſtand allmählich wieder herzu⸗ 
ſtellen. — Die ausgeſetzten Preiſe für den Nachweis dieſer 
allbekannten Dinge find von blendender Höhe (bis zu 150 zy) 
und fo rechnet man auf weiteſte Beteiligung am Preis⸗ 
ausſchreiben. 

§ Wichtig für Flößereiintereſſenten. Durch Reſkript 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten vom 10. März 
d. J. iſt, wie uns die hieſige Waſſerbauinſpektion 
mitzuteilen bittet, bei der Bindung und Verflößung von 
Traften vor dem 1. Juni 1920 ausnahmsweiſe geſtattet 
worden, dieſe Traften mit Draht zu binden, unter 
der Bedingung, daß an den Orten der Entladung des 
Holzes bei der Veſeitigung des Drahts dieſer letztere nicht 
ins Waſſer und auch nicht auf das Ufer geworfen, ſondern 
gehörig aufgeleſen wird, widrigenfalls die Waſſerbau⸗ 
behörden dies letztere auf Koſten des Eigentümers der 
Traften veranlaſſen werden. Traften, die mit Draht ge⸗ 
bunden nach dem 1. 7. 25 ius Waſſer gelaſſen werden, 
werden für die Abflößung nicht zugelaſſen. Die 
Jutereſſenten werden bei Zuwiderhandlungen gemäß der 
Polizeiverordnung vom 28. 9. 06 zur Verantwortung ge⸗ 
zogen, und der Holztransport wird aufgehalten. 


§Begirksverkaufsſtellen für den Großhandel mit 
Tabaksfabrikaten werden, nach einer Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters, in den Wojewodſchaften Poſen und Pom⸗ 
merellen eingerichtet werden. Aus dieſem Grunde wer⸗ 
den neue Konzeſſionen ausgegeben werden. 


§ Luſtiger Abend Senff⸗Georgi. Er kam alſo doch noch 
zuſtande, der lange erwartete Seuff⸗Georgi⸗Abend, „trotz 
alledem und alledem“, wie das Stichwort des Programms 
lautete; trotz der zunächſt für den Künſtler geſchloſſenen 
Grenzſchranken und der „Tücke des Objekts“, die ihm bald 
nach ſeiner Einreiſe in Polen eine unfreiwillige mehrtägige 
Ruhepauſe auferlegte. Diefe ermöglichte geſtern fein Auf⸗ 
treten, aber der Künſtler hatte doch noch merklich mit den 
Nachwehen des Katarrhs zu ringen, und mußte ſchließlich den 
eigen ſeiner Vorträge um einige Stücke abkürzen, die 
andernfalls — als „dramatiſche Szenen? vermutlich zu Höhe⸗ 
punkten ſeiner Darbietungen geworden wären. Aber auch 
ohne dieſe gab es ein voll gerüttelt Maß an Vorträgen. in 
denen Witz, Laune, Humor und ſaftige Komik ihr über⸗ 
mütiges Spiel trieben. In der ganzen Blütenleſe, an der 
unterſchiedliche Autoren mit bekannten Namen beteiligt 
waren (Fulda, Hirſchberg⸗Jura, Paul Schüler, Auernheimer, 
ans Reimann, Alex. Moszkowski, Roda Roda u. a.), konnte 
der Künſtler alle Blitzlichter funkeln und glänzen laffen, alle 
binten klar herausmeißeln, und aus jedem Stück und 
tückchen ein zum Greifen * Genrebildchen ge⸗ 
ſtalten, an dem alle ihre belle Freude haben konnten. Wie 
teuſfzeorgt dazu beſonders Geſte und Mienenſpiel mit Vir⸗ 
noſität mobil machte und ins Treffen führte, wie er mit 
Pointe unterſtrich und ins rechte 
icht ſetzte, das war ein Meiſterſtuck für ſich, und das ergab 
oft genug Wirkungen von geradezu draſtiſcher und über⸗ 
rältigender Komik. Dem entſprach denn auch der Widerhall 
ke dem völlig ausverkauften Hauſe, die zahlloſen Heiter⸗ 
eitsausbrüche, und die behaalſch⸗wohlige Genußſtimmung, 
ö e vom erſten bis zum letzten Wort die Hörer umfing. Sie 
wendeten denn auch lebhafteſten und wärmſten Beifall, und 
; e überall fo errang geitern auch hier Senff⸗Georgi einen 
W starken Erfolg, daß gewiß bei allen Teilnehmern der 
Ganſch „Auf Wiederſehen!“ rege wurde. Der Deutſchen 
eſellſchaft aber gebührt herzlicher Dank für die Ver⸗ 


mittelung diefes humorvoll⸗anregenden Abends. 


1 $ Eine Umwälzung in der Tabakfabrikation darf in abe 
ehbarer Zeit erwartet werden. Es handelt ſich darum, 


Einen Robitoff, der jahrein ſahraus im Herbſt maſſenweiſe 


nutzlos verkommt, derart zu veredeln, daß aus ihm ein dem 
Tabak zum Verwechſeln ähnlicher Pflanzenſtoff gewonnen 
wird. Dieſes Problem ſcheinen jetzt zwei Leute aus der 
Krakauer Gegend gelöſt zu haben, ein Gärtner und ein 
Chemiker. Der erſtere ſtellte Verſuche an, Tabakpflanzen 
mit Kartoffelkraut zu „kreuzen“, und der zweite 
operierte mit elektriſchen Strahlen beſonderer Art ſowie mit 
Radiumbeſtrahlungen. Die Ergebniſſe der Zuſammenarbeit 
ſollen bereits der Verwaltung des Tabakmonopols unter⸗ 
breitet worden ſein, und es haben auch bereits Verſuche 
unter Anwendung entſprechender Vorſichtsmaßregeln ſtatt⸗ 
gefunden, um die Brauchbarkeit des neu gewonnenen Tabaks 
feſtzuſtellen. Man kam zu dem Ergebnis, daß die Qualität 
des Kartoffeltabaks mit einer ganzen Reihe von Monopol⸗ 
ſorten erfolgreich konkurrieren könnte, und man hofft, auf 
Grund weiterer Verſuche einen Tabak zu erzielen, der dem 
1 1 Zigaretten mit Goldmundſtück ſehr nahe 
ommt. 

S Feſtgenommen wurden geſtern zwei 15⸗ und 16fährige 
Burſchen wegen Sittlichkeitsverbrechens. Sie hatten ſich auf 
dem Hofe eines Grundſtücks in der unteren Gammſtraße 
(Dr. Warminskiego) an einem achtjährigen Mädchen ſchwer 
vergangen. Die beiden jugendlichen Verbrecher, die ſchon 
vorbeſtraft ſind, werden wahrſcheinlich einer Beſſerungs⸗ 
anſtalt zugeführt werden. 

0 


Vereine, Verauſtaltungen ıc. 

Der Herr Franziskanerpater Kempf aus Poſen hält am Dienstag 
bis Donnerstag dieſer Woche in der Jeſuitenkirche Exerzitien. 
Die Vorträge finden ſtatt früh und abends um 7 Uhr. (4534 

* * * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 30. März. In der Förſterei 
Plawisk (Tränke) wurde durch eine herabfallende 
Kiefer ein Waldarbeiter aus der Gegend bei 
Schmiegel auf den Kopf getroffen, ſo daß er nach drei Stun⸗ 
den fein Leben aus hauchte. Er hinterläßt feine Frau 
mit zwei kleinen Kindern. 

* Mogilno, 29. März. Sonnabend früh ſtarb plötzlich 
der Superintendenturverweſer der Diözeſe Mogilno, Pfarrer 
Georg Spude in Kwieeiszewo (fr. Blütenau) im fait 
vollendeten Alter von 67 Jahren. 

* Poſen (Poznan), 30. März. Der Bahnhofsſchutz 
hat zwei Baracken an der Buker Straße, die früher die 
franzöſiſche Miſſion für Auswanderer inne hatte, renovieren 
laſſen und ſie mit vorläufig 30 Betten ausgeſtattet, damit 
ſie Reiſenden, vor allem jungen Mädchen, Obdach 
und Schutz bieten. Die Verwaltung ruht in den Händen der 
Schweſtern der heiligen Albertine. — Auf dem Montag⸗ 
Wochenmarkt herrſchte wieder der an den Montagen 
übliche ſchwache Verkehr. Für das Pfund Bauernbutter 
zahlte man 2.40— 2.60, für die Mandel Eier 2.00, für das 
Pfund Quark 60. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Ente 
46, ein Huhn 2.50—3.50, ein Paar Tauben 1.50—1.80. Für 
Speck zahlte man auf dem Fleiſchmarkte 901.00, für 
Schweinefleiſch, Rindfleiſch und Kalbfleiſch 801.00, für 
Hammelfleiſch 70—90. i 


Dandels-Rundichan, 


Von der Lodzer Textilinduſtrie. Auf dem Lodzer Textilmarkt 
hat ſich in der vergangenen Woche die Lage verſchlimmert. Als 
vor einigen Wochen die Fabrikanten wegen des milden Wetters 
zur Erzeugung von Sommerartikeln ſchritten, trat eine kleine 
Velebung ein, indeſſen hat die plötzliche Kältewelle 
und natürlich auch der allgemeine Bargeldmangel die Großkauf⸗ 
leute, auch ihre Abnehmer in der Provinz veranlaßt, eine ab⸗ 
wartende Stellung einzunehmen. Es ſind deshalb in den 
letzten zwei Wochen auf dem Lodzer Markt nur ſehr wenige Ab⸗ 
nehmer erſchienen. Großes Aufſehen erregten die Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe der ruſſiſchen Handels mifſion, die je 
doch nur mit denjenigen Firmen abſchloß, die die Waren ſofort 
Itefern konnten. Die Fabrikanten begannen deshalb in der Haupt⸗ 
ſache ſolche Waren zu erzeugen, deren Abnahme unabhängig von 
der Jahreszeit iſt, das ſind vor allem Handtücher und Bettlaken. 
Die Fabrikanten, die ſich bisher mit 50 Prozent Barbezahlung und 
50 Prozent in Wechſeln bis zu drei Monaten begnügten, verlangen 
jetzt Bar bezahlung in Höhe von 60 bis 70 Prozent 
und nehmen nur Wechſel für 45 Tage an. Das kann natürlich 
die Konjunktur nicht beſſern. Umſoweniger, als in Lodz das Geld 
von Tag zu Tag teurer wird, ſtatt billiger. Selbſt die gut 
ſituierten Kaufleute können auf dieſe Bedingungen ſich nicht 
einigen. Die Fobrikanten jedoch wollen das nicht einſehen. Sie 
agen, daß ſie zur Bezahlung der Arbeiter und der Verwaltung 

argeld brauchen. Wenn dieſe Lage noch einige Wochen anhält, 


ſo werden die Fabrikanten zu neuen Arbeiterentlaſſun⸗ 


gen ſchreiten. Nur einige Kleiderfabrikanten nehmen Wechſel 
für 60 bis 90 Tage an. Die Nachfrage nach ihren Waren iſt darum 
auch größer. Auf dem Diskontmarkt iſt die Situation ohne 
Veränderung geblieben. Der Prozentſatz beträgt 4 bei guten 
Wechſeln, bei ſchlechteren 4½ bis 5 Prozent, weniger ſichere Wechſel 
werden überhaupt nicht diskontiert. Auf dem Exportmarkt 
herrſcht vollkommene Geſchäftsſtille. Nach Anſicht der 
Kaufleute wird die Stille noch bis Oſtern dauern. Die von den 
rumäniſchen Kaufleuten getätigten Geſchäftsabſchlüſſe find 
unbedeutend. Auch auf dem Lodzer Markt mit Wollerzeug⸗ 
niſſen herrſcht eine ganz fatale Situation. Die Abnehmer 
wollen nur noch mit Wechſeln zahlen. Der Bedarf der Provinz 
iſt faſt vollſtändig erſtorben. Man ſchaut von Tag zu Tag auf die 
Käufer von Sommerwaren aus. Die Kaufleute jedoch wollen nicht 
kommen. Die Lage wäre noch ſchlechter geworden, wenn nicht 
zum Glück die Regierung in dieſem Augenblick große Aufträge 
für das Militär erteilt hätte (insgeſamt 400 000 Meter Stoff, mo» 
von auf Lodz 200 000 Meter entfallen). Die Fabrikanten können 
fo etliche Wochen ungeſtört arbeiten. Wenn dieſe Regierungs⸗ 
beſtellung nicht eingegangen wäre, hätten viele Betriebe bereits 
ſchließen müſſen. erſchiedene Induſtrielle haben die Preiſe her⸗ 
abgeſetzt, trotzdem will ſich die Lage nicht beſſern. Auch auf dem 
Seidenwarenmarkt herrſcht vollſtändige Stille. Die vor 
drei Wochen begonnene Frühjahrsſaiſon iſt erſtorben. Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe werden hier bei einer Bargeldbezahlung von 30 Prozent 
und Wechſelbezahlung für 60 Tage abgeſchloſſen. £ . 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 30. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 28,67¼, 26,74—26,61; Holland 207,30, 207,80 — 200,80; London 
24,88, 24,80 24,77; Neuvork 5,18 ½, 5,20—5,17; Paris 27,48, 
27,50—27,86; Prag 15,48 ½, 15,47—15,40; Schweiz 100,19, 100, 4499,94; 
Wien 73,15, 73,33—72,97; talien 21,38 ¾. 21,39—21,28.— Des 
vifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 30. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,186 Geld, 125,814 Brief; 100 Zloty 100,74 Geld, 101,26 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2456 Geld, 5,2719 Brief; Scheck London 
25,10 Geld, 25,10 Brief. — Telegr. Auszahlungen: Berlin Reichs⸗ 
mark 124,887 Geld, 125,513 Brief; Zürich 100 Franken 101,19 Geld, 
101,71 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,67 Geld, 101,18 Brief. 
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gutes Remontoir-Ankerwerk in 
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Unfer Hühneraugentolledium 


üt feit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam 
n 3326 


und swert, 
Schwanen-Drogerie, Bromberg. 
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Berliner Devifenkurfe, 


In Reichsmark 
30. März 
Geld Brief 


— 


Für drahtloſe Auszah ⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— ] Buenos-Aires , 1 Peſ. 1.623 1,627 

7 N Says ee 1 Yen] 1,723 | 1,732 

— N 1 t. Pfd. 2.175 2.185 

5 /% London . 1 Pfd. Strl. 20.039 | 20,089 
3.5 % ] Neuyork. . . 1 Doll. 4.195 4.205 

— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.463 0,455 

4% ] Amſterdam . . 100 Fl.] 167,34 | 167.76 
5.5 % ] Brüſſel⸗ Antw. 100 Fre. 21.53 21.59 
6.5 % Chriſtiania . . 100 Kr. 65.92 66.08 

9%,| Danzig. . 100 Gulden 79,70 | 79.90 

9 % J Helſingfors 100 finn. M. 10.567 | 10,607 

6 ée] Italien .. . 100 Lira] 17.18 17.22 

2 %⅝ J Jugoflavien 100 Dinar 6,80 6,82 

7 % J Kopenhagen. . 100 Kr. 76.22 76.92 

9 % J Liſſabon . 100 Elcuto] 19,975 | 20,025 x 

2% Paris. . 100 Fre. 22,135 | 22,195 8 

6% Prag. 100 Kr.] 1243 1247 x 

4°/,| Schweiz.. . . 100 Fre.] 89.835 | 81.085 N 8 
10 % Sofia 100 Leva] 3.055 | 3,065 . 0 

5 ‘e Spanien .. 100 Peſ. 59,89 | 69,03 1 59.87 
5.5 % J Stockholm. . 100 Kr.] 113.04 | 113.32 113.05 113.33 

12.5 % ] Budapeſt. . 100000 Kr.“ 5.858 5.825 5.805 5.825 
13 % [ Wien... . 100 000 Kr. 59.11 59.25 59.11 59.25 
8.5 % ] Ather 6.54 6.66 6.689 6.71 
Züricher Börſe vom 30. März. (Amtlich.) Neuyork 5,18%, 


London 24,764, Paris 27,30, Wien 72,95, Prag 15,37½, Italien 


21,21, Belgien 26,17½, Holland 206,314, Berlin 123. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
aroße Scheine 5,17 31. kleine Scheine 5,16 ZL, 1 Pfund Sterling 
24,72 31, 100 franz. Franken 27,31 31., 100 Schweizer Franken 
99,74 81. 

rtienmart. 

Kurſe der Poſener Börſe vom 30. März. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Bank Centralny 1.—6. Em. 2,00. 
Bank Przemyslowesw 1.—2. Em. 7,75. Bank Zw. Spötek Zarobk. 
1.—11. Em. 10,75— 10,50. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 
3,80. Bank M. Stadthagen, Bydgoszcz, 1.—4. Em. 11,00. — In⸗ 
duſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 250—2,40. H. Cegielskt 
1.—10. Em. f. 50 31.⸗Akt. 27,00. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,65. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,50 —4,75. 
5. Em. 32,00. Bracia Stabrowscy (Zapalki) 1. Em. 0,90. „Tri“ 
1.—3. Em. 18,50. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 
7,50. Tendenz: unverändert. | 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 30. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Rt: bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 40,25—42,75, Roggen 32—33, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 58,50—61,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
42,50—44,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 46,50—48,50, 
Braugerſte 27,50—29,60, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, 
Buchweizen 24—26, Weizenkleie 20, Roggenkleie 20,50, Eßkartoffeln 
5,00, Fabrikkartoffeln 4,30, Senf 40—42, Hafer 26,50— 28,50, Serra⸗ 
della (neue) 1250—14,50, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, blaue 
Lupinen 9,50—11,50, gelbe Lupinen 12—14, Klee, roter 180—240, 
ſchwediſcher 100—190, gelber 60—70, weißer 200—260, ungereinigter 
24—28. Die Preiſe für Serradella, Buchweizen, Klee und Senf 
blieben unverändert. Braugerſte in ausgewählten Sorten und 
Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierung. — Tendenz: feſt. 


Danziger Produktenbericht vom 30. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
unverändert 20,25— 20,75, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19,25—20, 
Roggen 116—118 Pfd. unv. 17,05, Gerſte feine unv. 15,25—15,70, 
geringe unv. 14,25—14, Hafer unv. 13,50—14, kleine Erbſen unv. 12, 
Viktoriagerbſen unv. 14—17, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie 
unv. 12. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 30. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 249—252, 
März 273, April 267 im erſten Falle, Mai 273—274,50—274, Juli 
268,50—270—269, Tendenz feſter, Roggen märk. 231—238, April 
288—237, Mai 244,50—245— 245,50, Juli 237,50—288—236,50, feſter, 
Sommergerſte 225—246, Winter⸗ und Futtergerſte 200--224, ruhig, 
Hafer märk. 186—194. Mai 184 —185.—185,50, Juli 188,50, feſt, 
Weizenmehl für 100 Kg. 33,25—36, ruhig, Roggenmehl für 100 Kg. 
3¹ „ruhig, Weizenkleie für 100 Kg. 14, behauptet, Roggen⸗ 
kleie für 100 Kg. 14,50, behauptet, Raps für 1 Kg. 395—400, ſtill, 
Leinſaat für 1000 Kg. 390—400, ſtill. Für 100 Kg. in Mark ab Ab⸗ 
ladeſtationen: Viktorigerbſen 22—29, kleine Speiſeerbſen 18—20, 
Futtererbſen 18—19, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—20, Wicken 
185—20, blaue Lupinen 10,5—12, gelbe Lupinen 12,5—14,5, Serra» 
della neue 13—15,5, Rapskuchen 15,3—15,6, Leinkuchen 21— 21,2, 
. prompt 10—10,2, Torfmelaſſe 9,2, Kartoffelflocken 

19,2. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 30. März in Krakau 
— 1,82 (1,70), Zawichoſt 1,43 (1,42), Warſchau 1,36 (—), Plock 1,14 
(1,12), Thorn 1,24 (1,23), Fordon 1,34 (1,32), Culm 1,32 (1,30), 
Graudenz 1,40 (1,37), Kurzebrack 1,93 (1,86), Montau 1,26 (1,23), 
Piekel 1,30 (1,24), Dirſchau 1,18 (1,10), Einlage 2,24 (2,02), Schiewen⸗ 
horſt 2,82 (2,50) Meter. 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Kaufen Sie nur 


die schmackhaften und nahrhaften 


Kanold’s Sahne - Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszcz, 
Poznanska Nr. 28. 3990 


[Protos-Wanen — Starie II 


für Anzeigen und Reklamen: E. Pr 57 2 so ei 
Ya 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seit en 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 49. 


Metallbetten 


für Kinder und Erwachsene 


Matratzen 
in allen Größen 


Waschtische 
Waschgarnituren 


Dworcowa 97. Telefon 193 u. 408, 


Dr. Roman May 1. bis 


Die in Klammern angegebenen Zahlen 


With. Malern 
Dentist 4584 
Sprechstunden v, 9-1 u, 8-6 d- 


Rydgoszcz, Gdanska 27. 


Heute nacht 1 Uhr entſchlief ſanft nach e 
ſchweren Leiden mein lieber, guter ann, unſer 
treuſorgender Vater, Sohn, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Georg Bollenbach 


In tiefem Schmerz 


Käthe Bollenbach geb. Wolf 
nebit Kindern. 


do te (Altraden), den 29. 3. 25. 4491 


Die e ſindet am 2. April, nachmittags 
um 3 Uhr, ſta 


21 Cafe 


ö Mostowa 5 
00000099 900000901909 00000000 1} 


Oſtbank 
für Handel u. Gewerbe 


Depoſitenkaſſe Schneidemühl 
Friedrichſtraße 34 2734 


mit Wechſelſtube 


7 


empfiehlt ſich zur 


Umwechſlung ausld. Gelbforten 


insbeſondere in Polennoten 
zu günſtigſten Kurſen. 


Geigen 
Mandolinen 
Gitarren 


Bude goszez ; Szubin 
el 2 Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und PD. Czarnecki 


Dentisten 


 Jähne, Jlomben, ‚Brücken 


Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9° 
im Hause Luckwald ‘ Nachfl. 


ee durchgehend von -. Uhr. 


7 de mm 


tan des Organs 


Eintritt frei! 


>?« 


Zur Ben. RA 


Es werden Grabiteine zu ſcheinbar niedrigen u en 2 gar \ > Lauten uſw Gesundes 
Preiſen aus minderwertigen Rohſtoffen mit trockenes 
Ihlechtefter Bearbeitung angeboten. Dieſe Elſa Stenzel in großer Auswahl empfiehlt 4271 Häe ksel 
Sehn fn 5 2 1 e So delte i S 4 i siaw Niewe k, 
mud für das Gra ei Einkauf eines kowskiego) 8b 
Rückſpr. von 6⸗½8 U an 39 H eu 


abends. Bydgoszcz, Gdanska 147. 
Klavi a ert. Muſikinſtrumenten⸗Geſchüft und 2 reines 


Grabmales 
Jactomstiego 14. Roggenschrot 


wendet man ſich vertrauensvoll an die alte 
Grabſteinfirma von G. Wodſak, Dworcwa 79. 
Sie finden dort gute haltbare Ware zu ſtau⸗ 


i ILLLITTCICTILITIe 


nend billig. Preiſen. Zahlungserleichterung f Big! Bilin! Gemengeschrot 
nn | 5 © < Roggen-Kleie 5 
1 t N Hit 9 f 4 0 It 1915 as Maiden, 12 
Dion | k un . N f een Seiden⸗ Hüte von = zu an W|< 
F. Baſche, Bydgoszcz ⸗Okole. Musführ. Preisliite Stroh- 23 " 1 elbt zu billigsten 
ität: Nr. 26 gratis. ez Linder 5 „I Tagespreisen ab 
1 een en Porträts. Alexander Maennel, w 


Nowy Tomysl 8. o Jagiellofiska 46/7 > 920 


Poſtkarten und Paßbilder, 
Anerkannt gute Ar beiten. 


2705 


| Brite Submce, 


Kurzwaren 2710 
Fantaſies Ziernadeln 


Nowosei ezonowe 


Diuga ae eee Nr. 5. 


9 von Behrens, DE aD. 

10 Bene tech utskilt Be - pe 

ichter ufwertunes- 
erteilt Rech ts hilfe, errechnung, 
Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, 
Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt 
8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche 
Anfragen werd. mit zt 9 3,.— Vorausbez. 4arı 


verſchiedener Syſteme 
werden zur Reparatur 
angenommen. 


f 8 0 Kuberek u. Janoszke 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. Sniadeckich 6a. 3016 


— — — . — — — —ä se ee 
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"Zu dem am Freitag, den 8. April 1928, vormittags 
11½ Uhr, mit gütiger Genehmigung des Herrn Rittergutsbesitzers 
Plehn?in Jözeikowo, Kreis ie stattfindenden 


Schaupf lügen 


mit dem berühmten 


Traktor „FORDSON“ 


versehen mit dem neuesten. Kingston Vergaser nebst Schutzvor- 
richtung, erlauben wir uns die Interessenten höfl. dazu einzuladen. 

Schaupflügen nebst Dreschen mit 60zöll. Kasten 
findet nur W statt. 15 4502 


„Bl oO R es 
Handels- :und Industrie - Aktiengesellschaft 
L.. J. Borkowski 


Automobil - Abteilung, Daytalg,: Reitbahn 19/20. 
Telefon.6209 — 2298. Telefon 6209 — 2295. 


Aelteste und größte autorisierte Fordvertretung in Polen und Danzig. 


RUF” Behördlich Tonzelfionierte SEM 


andels⸗Kurſe 


Han in green Wein 
Stenographie, Korre ond. Wechſellehre uſw. 

9 nimmt entgegen 3029 
6. Vorrea r Reviſor, 
4405 


B ũ che 
Jag elle e 14. Telefon 1259 


ledige drahtgeſlechte 
Drahtzäune : Drahtwaren 
Yahtiaril Fr. Huth i Syn, 


Chelmno 3. pas 


Brlanzlartofieln 


Modrow's „Induſtrie“ Original. von der 
Wielkopolska Izba Nolnicza Poznan aner⸗ 
kannt, etwas ſchorfig, find gegen Voreinſen⸗ 
dung des Betrages zu verkaufen. Mengen 
unter 10 Ztr. werden nicht abgegeben. 4314 


Aula, Bolina Wella (Sangaupte), 


Poſt und Station: Bofanowo. 
Fernſprecher: Bojanowo 29. 


Grubenholz in langen Stangen 
u. Bauholz 3.—4. Klaſſe, 7 Alm. 


son der Bahn, verkauft die Forſtverwaltung F 
Biahıtn, Poczta Itowo, powiat Driatdowo. | 
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Wiedereröffnung. 5 f 


Das einſt beſtens bekannte 
geintoftgejhä ift nebſt Probierſtube 
S. Plotkin | 
haben wir am 28. März in alter Form wiedereröffnet. 


Wie früher werden alle . der Ag Küche in 
beſter Qualität geführt: 


Aufl. Kaviar 
Delilateſſen 
feines kaltes Büfett 
gute warme Küche 


Weine erſie Häufer 
beſonders Ungarwein 
„Liköre Carl Mampe 
Pilſner Urquell 


dort wird auch jede Art 
Damen- Herren⸗ 
ne c e 


Goansta 36. ollie. en Stadtküche 


ErhindelDüjer 


Neudeckungen und 
Reparaturen werden 


S. Plotkin, Danzig, 


Anzeigen 


unter günitigen Zah» emptiehlt sioh L 
0 ana Markt Nr. 27/8. . 
nee |} 4- Dittmann, 4 

N. Klugmann, danzig, Bydgoszcz. 


Hintergaſſe 31, II. 2. 


Musikfreunde können an diesen Tagen sich an 8 


Auserlesene Weine zu sehr kleinen Preisen. 


Sopran: Frl, Toll; Alt: Frl. Band 
born, sämtlich aus Berlin; Tenor: 


ai für 10, 8. 6 


Kinderwagen dauernd auf Lager. 


ristol“ 


Inh. Klemens Balcer 


sun. 
ee 


allein nur im Bristol erla 
Verlängerte Polizeistunde. 


Geniral-Hofel Danzi 


Weindiele 


* 


Telefon 308 


veranstaltet an den Tagen: Dienstag, den 31. März, 
Mittwoch, den 1. u. Donnerstag, den 2. April 


Große Symphonie- Konzerte 


mit einem Programm der berühmtesten Komponisten der Welt, 


ausgeführt unter der Leitung des beliebten, gern . u, geschätzten 
Kapellmeisiers Herrn L. Ktobucki. 


Das verstärkte Musik- Ensemble, bestehend aus 11 Personen, wird der Geigen- 
Künstler Herr U. Kfobucki selbst dire ieren. 


1 des Musik-Clous 


Eintritt freil 
4530 


[n/n/a/a/n/a/n/n/a/n/n/n/n/a/n/n/nin/n/n/ain/eininininiuininia) 


Pfefferstadt 79. Tel. 1629. 1 Minute vom Bahnhof, 


Neu eröffnet 


40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung 


Solide Preise 
Restaurant, Konditorei und Cafe. 


Kino Kristal 


Weizen-Kleie ejefafafafefafatafafefafafafafafajafafafaafafafnfafafafefn]z 
g 1 


Heute, Dienstag, Premiere! 


Der Schlager des Westi-Konzern 
NJU“ 
33‘ 


Tragikomödie des ee nach 1228 Dyonow 
7 gewaltigen Akten. 


In den Hauptrollen: 5 

Emil Jannings 
Conrad Veidt 

Lucy Bergner 
Margarethe Kupfer — 


Marie Forescu 
Mak Kronert — Fritz Ley u. a. m. 


Ortder Handlung: Eine Großstadt. 
Zeit: Die Gegenwart. 


„Eine unverstandene Frau" 


Grete Lund 
Karl Platen 
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Posener Bachverein. 


in der evangelischen Pfarrkirche zu Bromberg: 


von Joh. Seb. Bach. 


Leipzig; Baß: Konzertsänger Timäus aus Halle, 
Orchester des vr Wielki in Posen, 


und Neitzke; HR A Texte für ½ 21. 


elefon: Kotowiecko 3 


Brennabor 


4210 Buchhan 


Preyß. Chocimska 16. 


an d. ne 


Ostersonnabend, d. 11. 4., nachm. 4 Uhr, 


Matthäus-Passion; : 


el: Bariton: Prof. Weißen» 
Rammersänger Pinks aus 


2, 1½ zt bei ‚Hecht, Idzikowski . 
4530 
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2 Sauerfraut Fele A 


in en, eichenen Fäflern von ca. A 8 5 
Inhalt, gibt waggonweiſe ab mir 


dom. Kotowieclo, vom. 
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